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Notice, 


Not to be published until presented before the tribunal 
in open court and then only that portion actually submitted 


as evidence, 


pas publier avant pre: ation devant le tribunal en 
publique e eulemen a p.rtie réellement versée 


Ne 


Nicht zu veroeffentlicken vor Darlegung: 


nass. x ER? =e 
(Tribunal ) in oeffentlicker Sitzung und 


a s 


1. = RE Cee ER ee 
echlich zur Beweisfuehru 


Won! rer i nerd AD AIR : 
He NYÖJMKOBATE HO TOTO, Kak IPEZCT HO Ha TIVCANMUE 


H 


3acegzannan TyNÖYyHala M TOABKO TY yYacTb, KOTODAS Dei 


SUECTBE JOKASaATCILBCTRAa. 
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I certify thet none of the deeumecnta included herein 


he.ve been denied by the tribune] «nd thet this document 
book hes been exemined with the nrosecution in 


with the ruling of the tribun: deted 4 April 


Je certife eu’aveun des documents ci-ine) 


er 


contecté ner le Trihunel, et eve ce livre de 
exeminé pr lc Ministére Public suivent Ir 


date du 4 Avril 17946, 


tire, dase keine der hicrin ent 
Dokumente vom Cerichtshof rbeelehnt wurden und da 
Nokumentenbuch femeinsem mit der Inrlepevertretung 


dr Entscheidung 


des Vertceidipers 
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Notrriell beurkuncete eicliche Jussrse ces Benkiers 
unc schwecischen Genernlkonsul Dr. Otto Schniewind 
von 18. Maerz 1946. 


FR ef SS: 


Urke Rolle No, 
Versicheruns an Eicesstatt. 


Heute, den achtzehnten Maerz 
neunzehnhunceruncsechsunevierzis 
18. Moerz 1946 

erschien vor mir, Dr. Hans Nooib i e, Notar zu 
Iuenchen, zen meiner derzeitigen Jütsstelle Kou- 
fingerstrosse 29/II in Mucnchen-Notarint Nucnchen 

Herr Ir, Otto Schnee wind, 

Brnkier und schwecischer Generzl- 

konsul in Muenchen-Solln, Allescher- 

stresse 15, 
nech seiner Ansebe geboren run 15. /iucust 1887 in 
Koeln, Krtholisch, 

Persoenlichkeit des Herrn Dr. 

Schniewind verschsifte ich uir Gewissheit curch 
Vor!rse seines nit Lichtkill versehenen K.Z.-Jus- 
weises cer Militrerrersierun: unc Stectverwcltun: 
Muenchen No. 625 vom 10. Jrmusr 1946. 
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eine 

Versicherun;; ^n Eicesstatt 
ebseben zu wollen, h’rbe ich ihn ruf ĉie Trrrweite 
unc Bedeutuns einer üernrtissen Versicherung, insbe- 
sondere in strrfrechtlicher Beziehuns, hinsewiesen 
und belehrt. 

Sodenn cab er folsende 

Versicherunz on Eicesstatt 

mb, indem er mir, den Noter, erkloerte: 
I. 

In d w 1'i. oder Auzust 1934 nächte ich 
Cie persoenliche Bekanntschaft des Reichsbrnk- 
preesicenten Dr, Schacht, cen den Nemen nach und 
als Persoenlichkeit mir seit viclen Jrhren bekannt 
wer. Dr. Schrcht gelt demeals ris der Nenn, der nach 
Meinung der besonnenen und rntinrtionrlsozirlisti- 
schen Kreise in Deutschland rllein in đer Lage zu 
sein schien, eine verhnen:nisvolle Entwickluns; der 
nrtionrlsozirlistischen Politik zu verhindern; vie- 
Ye Juslrender, lie in Deutschland verkehrten und zu 


uns in Cie Behoerde kamen, vertraten Cie sleiche Mei- 


nuns, Es wor bekennt, cass Herr Dr. Schrcht kein Nozi 
ls 


D 


wer; er galt i u wurce Ce buer:erlichen 


m. 


in 

Fluesel zugserechnet. Ein srosser Teil der hoeheren 
Benntenschrft, cie sich von jeher els Diener Ces 

Stactes unc nicht einer Prrtei betrachtet hrtte, und 
Hitler mit Misstreuen und iAblehnun:, serenueberstand, 
eleubte in Schacht cen Menn zu sehen, Cer bereit und 
entschlossen wor, ĉie Rechte ces nlten Berufsberntentuüs 
zu schuetzen. Es weren lies Cie uncnälich viclen Besnten, 
Cie nicht einer ler Linksperteien rnzehoert hrtten, 

ocer prrteilos zewesen wrren unc deshrlb cls Berufs- 
berzite ihre Stellunsen behriten hatten, so waren ca- 


nels cls aktive Beamte in ihren Stellunren uch die 
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volljueĉischen Kollesen verblieb Gierr elt- 
kries teilsenonmen hatten, Die OGEN het- 
te schon viele Parteien kommen unc eben schen; 
die Perteiprozremme hetten vor der Mochtuebernch- 


me immer schrerfer sussesehen, cls nach cer Mrchtuebernehne 


Wirklichkeit wurde und die Benntenschrft war sich 
immer bewusst ceblicben, dress es ihrer sachlichen 
und pflichtsetreuen árbeit selinsen wuerce, roes- 
sere Dumbheiten und eine untrrebrre Entwickluns zu 
rhincern, 
Kurz vor Beginn cer intstactiskeit von Herrn 
Schecht rls Reichswirtschsftsüinister- Herbst 

1934 - hatte ich rls cCienstreltester Ministericl- 
rat der Abteilung ĉie Vertretung; ces erkrrnkten 
Vinistericlcirektors unc Leiters cer ibteiluns I 
(Kredite, Finrnzen, Benken, “rehrunz, Reichsbrnk, 


> 


Versicherurren, Buerssscheft fuer cen Ärnlelsver- 


rn 


kehr mit Russlenc) bis Novexber 1934 uebernoriien, 
Unser Hauptbestreben sing camaks chin, cen zuneh- 
nenden netionslsozinlistischen Einfluss bei der 
Besetzuns frei eworcener Stellen zurucckzucreensen 
und noeclichst viele Benmte, ĉie cer Prrtei 
nend reren jerstrenden, in ihren Stellunren 21 
ten. So ken e in Herbs 934 zu einen hefti 
Streit nit der der Provinz Srchsen Lo 
ecenehrien Prrtcirenossen zun 
Cirecktor cer srechsischen Feuerversicherunrs- 
ernennen wollte, cer nir nicht seei¢smet er- 
Ich hatte ruf cisene Vercentwortun: unc ohne 
eon, Gë n der: Gruleiter 
in Vorschlsr s.chten M ebrelehr gott cer 
Grulciter sich bei Herrn Dr. hocht, als scntieren- 


Gen Reicıswirtschrftsiiinister, ueber mich beschwerte, 





mm 


-0008 
110 


Schacht Exhibit No. 34 


„us Ciesem unloss kən es zu nehrfrchen Besrrechun- 
een nit Herrn Dr. Schacht. Hierbei zeiste sich Herr 
Dr. Schacht cls ein Mann, cer mit zunehmender Besorc- 
nis ĉie Entwicklung cewnhnr wurde, welche Cie Hitler- 
Rerjerun. entsesen ihren eigenen Parteiprosromun und 
unter Verscheerfunsgs dieses Prosrenns verfolste. In 
Steieren Messe versuchte die Prrtei in die massse- 
benden Stellunsen Leute hineinzubrinsen, die weder 
sachlich noch chrrrkterlich sceismet weren, cber in 
ihrem blinden Farteifanatismus der Prrtei 
bereiten sollten, um das ernze deutsche Leben unter 
den prrteiiisessigen Einfli Der Herr 
inklercevertreter het cies se els cen Kenpf 
un die Tetnlisieruns bezeichnet, Drmit wurde ein 
Bonzentun seschrifen, wie es 
hatte, ‚ufrechte, snstrencise Bencrte solltcn unter 
einen Vorwenc 
cen, um iese Pleetze 
nachen, Korruption drang 


a ee Be ae a ia aye 1 abe a 
nNecncerm von cen noechsten 


boesen Licbesdi 
tz. Die Xirchenverfolrune 


b haty in "ex zack 
‚ennetze in rer 


In der Personclpolitik wrren wir uns 


in eini; Coss moezlichst: viele 


i-Bearte in ihren Stellunsen zu halten seien 
r 


vd ek A aAhe E Eege C RESET ER 
N2Z2ZIST1Ischen LLenentene GUtTTIUCt 


verwehrt wercen messe, „uch die Freinmurer frn- 


sei Herrn Dr. Schacht vollen Schutz, Der Reichs- 
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ninister Frick verlanste in einen Runcerlsss Besei- 


A 


tisungs cer Freinruer cus ihren Beamtenstellen. 


Herr Schacht cntwortete in einer: Briefe, den ich 


selbst selesannhabe,dnss er unter Freincurern 

nur Leute von hohen cherekterlichén Qurlitreten 

kennengelernt habe, Er selbst sei such Freincurer 
cwesen unc Geshrlb koenne von ihm nicht erwrrtet 

werden, dass er die freimnaurer'sch Beamten besei- 

tige. Mit dieser Politik seb es fest jeden Tas Kempf 
sen hst unerfreuliche Dinze, 

In Meerg 1935 fracte Dr. Schacht mich,ob ich 
berei sci, cls Ministerinllirektor die Leitun 
ioteiluns T zu uebernehmen mit Zolce 
" Ich brruche ruf ciesem Posten einen 
schlossen ist und den Mut hat, zeren 
Schweinerein anzusehen, Ist cs nicht zum Kotzen, 
wes wir toctseszlich erleben? 

Worte und such ĉie innere Bue 

sprochen wurde wohl gen 

€ enui 

wiecerrereben und wenn ich sefre;t wurde, 
eslich sei, dess ich cls „nti-Nazi noch 

Ministeriolcirektor hrette 

so habe 

foercert 


mnichekein Zwe 


— 


Es hot dan 

foerceruns Einspruch erhoben unc rngekuenäüist, sie 
werde Materiel gegen nich beibrin;in. De sie cies eber 
nicht in cer vorgeschriebenen Frist tat, konnte Schacht 
im Reichskabinett meine Befoerceruns durchsetzen. 

Ich bitte un Entschulciruns, wenn ich so oft senoetist 
bin, meine persoenlichen Anselegenheiten hier vorzu- 
bringen, cber cen den Verhalten Schachts' in diesen 


Frosen zeirt sich mir om klorsten seine Einstelluns 
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Wie weit herr Dr. Schrcht in Cieser Personri-Politik 
„ins, ist cnraus ersichtlich, Gras in cer abteiluns 
I ces Reichswirtschrftsministeriuns bis zu neinen 
susscheicen im Mri 1937 nicht ein einzirer cer 9 
Ministerinlrrete Parteisenosse wer, ES bef-ncen 
sich unter ihnen Herren, Cie so en Hasser 
ces Netionclsogiclisrmms waren, dass men gesnel, 
wenn sie nit Prrteisenossen zu tun Re eine 
Explosion erwerten musste. ¿lles ci wer Herrn 
Dr. Schacht bekanrft und elle ciese Bernten wurden 
von Herin Dr. Schacht durch jede Schwétrirkeit hin- 
Curch sestuetzt und sehrlten. Unter den Benmten be- 
fond sich u,2, einer, cer mit einer Volljuecin ver- 
heirctet war. Durch einen reinen Zufsll hatte dieser 
Berüte keinen Frrsebosen erhrlten, indem ueber die- 
se Froese haette Juskunft seceben werden muessen, Dr. 
Schacht wusste nvon und erklrerte es fuer selbst- 
erstrendlich, de iese ‘cute in seiner Position 
zu helten sei. Einen endcern Besnte q weren sei- 
ner nicht «.nz crischen Frou sus ĉen Dienst nusschei- 
cen wolltc, hot Dr. Schacht den Weg in den Vorstand 
einer unserer besten Eypothekenhnnken ceebnet,. 
In neiner Abteilung wurden such lie Retchsenren- 

tien fuer Cie Lieferun-:cn nach Russlond benrbeitet 
unc Cher weiss ic} Cass Herr Dr, Schacht die Be- 


krempfunr Russlends curch Hit] fuer falsch hielt, 


In lonwieri:en Buimehunren setzte er bei Hitler Gurch, 


‚esondlere rus 
kom, Oft stand 
ich wnter den Eindruck, ess Herr Schacht diese Lie 
ferunsen such deshrlb besuenstiste, weil sie 


EI 


„rbeitsbescheffun; dienten, nber einer Zufmestunr 


a 


wa] 
da: 

nicht foercerlich w2ren, Herr Schacht h-t in der 
F 


Deffentlichkeit mehrfach befrieCict Crreuf hinrewice- 
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sen, Coss nichts so prompt und snstrndlos 
lrufe, wie der Werenverkehr nach Russlend, 

Es konnte nicht nushbl&eiben, dArss dieser Kempf 
#egen Korruption, Parteibongentun, Jucenhetze 
unc Unsachlichkeit im Leute ler Johre zu sonz 
schweren Zusrmnenstoessen nit fast jeđen Gou- 
leiter fuehrte, Die stnerksten Differenzen 
hetten sich mit den Brrunschweirischen ini- 
sterpreesiđenten Klasges und den Grulciter von 
Schleswis-Holstein in : nse ergeben, In 


Daynmyın e ant ed cp anll#-a AA Ot en eck ei en aen le nGa d ege - 
srounschweis sollte der Strrtsh nkprnesicent zus 


nichtisen Grunde abresetzt und curch einen Por- 
teisenossen ni olceneiu E irbzeichen ersetzt 
werien, 
Dr, Schrcht 
en stellten, 
‘Sichtsrets 
Breunschyoi kai z inen hefticen Zusnmnen- 
Broun- 
und mir, 
‚en Sitzunss- 
Verweltuncsret 
‘ses be 
‚oschwcren, 
hat Herr Dr, 


schuetzt unc elle 


un. zwer so 
sich neusserte, 
7 


erbe oder auf cen 


erscnossen 
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Der Streit mit en Gauleiter Lohse endete anit, 
cass in Maerz 1937 lie Stantsenweltschsft Kiel 
cuf intreas Ces Gruleiters einen Haftbefehl wesen 
oartei- und staotsfeinclicher Untriebe gegen mich 
unc zwei hainer Mitarbeiter Ministericlrat Sperl 
und Oberregierungsrat Dr. Perdelwitz erliess. Dr. 
Schacht spranz sofort ein ud. nur seiner persoen- 
lichen Intérvention und der des danrlizen Reichs- 
Justizministers Guertner ist es zu verdenken e 
es nicht zu einer ZAusfuchrune Ccieses Heftbefehls 
unter ĉen Druck der Pertei musste ich jecoch mus 
cen Reichscienst susscheicen unter Verzicht suf Pen- 


sion. 


Herr Lg, Schacht schoerte zu cen Meennern, 


Cie Cen Strndpunkt vertrrten, Coss mon lie ver- 
Hhaensnisvolle Entwicklung cer Nezi-Politik nur dran 
verhincern koenne Ion nen Mecht und zinfluss be- 
sitze unc cess men bei einer Rerierun: sccncerun: 
er,;rcifen koenne, wi nen 
verlsen te 
euvh von bestinn Meunnern, cess sie cen 
cienst nicht verliessen.Im Hinblick hierruf 
bereits mehrfach Ansebote in cut begrhl- 
sen in cer Wirtschaft ucherzutreten, sus= 
“18 in Herbst 1935 Herr Dr. Jeicels, 
zeprrcsident cer Bonk of Jüerien, danals 
Seschneftsinhrber cer Berliner Hondelsresellschnft, 
mich frz te, ob ich als Prrtner in čie Berliner 
Honlelssescilschnft eintreten wolle, akzeptierte 
ich serne, denn ich hatte mich schon oft remuz ge- 
frant, ob ĉieser Kapf nicht cin russi 
Dr. Jeicels unterhencelte hi:rueber 
Schacht, cer nich derceufhin konen 
woertlich saste, was drnn cus ai on Stnatsschiff 
unc seincm Kurs werden sollte, wenn Leute wie ich 


acn Stratsdienst verlassen wuerden. 
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Nachdem meiner Tretirkeit im Reichswirtschcfts- 
ministerium ein Ende gesetzt worden war, ermoerlichte 
Herr Dr, Schrcht, der zus den vorerwrehnten Gruenden ei- 
ne gewisse Vernntwortung fuer nein Schicksal fuehl- 
te, mir im Juni 1937 cen Eintritt in čas Reichsbrnk- 
Cirektorium.Die Reichsbenk wer dannls noch cien von 
Ger Reichsresieruns unathnen-ise Institution; bei 
Cer Ernennung zum Mitclicd: des Reichsbank-Direkto- 
riuns hette die Pertei ueberheupt nicht mitzuwir- 
ken, Herr Dr. Schacht saste mir bei diesem Uebertritt 
cass ich die neue Position als eine ruhige Reserve- 
stelluns-betrachten muesse,von cer aus ich wieder 
einnel zur Aktion kommenvwuerde, Drraus und cus on- 
ceren Mitteilungen entnahm ich,dass Herr Dr. Schacht 
cessen Gesnerschaft sesen Ce NezieRecine inzwischen 
eine erbitterte unc leidenschrftliche seworden wer, 
mit einer Jenderuns in Cer Rezierungs rechnete, Wel- 
cher Articiese Aenderuns sein sollte, konnte ich 
nicht erraten, sicher erschien mir ober, dass ein 
Mann wie Schacht eine neue Rerierungrnicht bilden 
oder unterstuetzen werce, wenn sie’nicht in cellen 
wesentlichen Punkten eine recikele Jenderunn cer 

Innen- und Jussenpolitik beleuten wucrde. 

Stellen lrubte man camels, üsss Dr, 
Schacht im Verein mit Generrloberst Beck eine neue 
Rerieruns unter Beseitisune der Nazis bilden wuerde, 
Dr. Puender, cer fruehere Strrtssekretner von Herrn 
Bruennins, jetzt Oberbuerssermeister von Koeln, het 
sich z.B, mehrfach bereit erklrert, in einem Kobi- 
nett Schacht mitzuwirken. 

In Rei oonk=Direktoriun «rb es 1937 und 1938 
(Em. ` snloass, zu Cen Ereismissen lieser Jrhre Stel- 
luns zu nehmen, In Cer Frese Cer Kirchenverfol-une 
standen insbesoncere die Herren Schecht und Dreyse 


cuf dem Boden ler bekenntnistreuen Kirche; sie 


A 
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bekunceten ihren heftigen .bscheu segenueber. den 
Messnahnen eren Kirche und Geistliche, Der 

les Efrrrers Nienoeller erregte lle euf cas 
tiefste; oft genus hatte ich Herrn Dr. Schacht 

cen Gottesciensten von Niemoeller -eschen unc 
Besuch Gicser Gottesdienste durch ein Nitglicc 
Reichsresierung wor eine politische Demonstrrtion. 
Die Judenfrore brocelte---<-= stzenöiz in 

den Kreisen cer Partei und immer wieder erscnoll 
von dort zus der Ruf nech einer schrerferen Be- 
henölun: cer Juden, Jecesmel, wenn hiercurca 

Unruhe entstand, gab Herr Schacht die beruhi« 
Erklrerun:s sb, es werde sesen Cie Betzetisuns 

Juden in der Wirtschaft nichts unternommen wercene 
In cussenpolitischer Hinsicht ech man mit cen 
sroessten Erstrunen, ass ins juslend jeden Schritt 
und jede Messnrhne Hitlers hinnehn und zum Teil curch 
internetionsle Vertroege genktionierte.. (Jufruestunss 
ebkoumen mit Enrlenc 1935, lmenchner artis Herbst 
1938) im Reichsbs nklirektoriun erkannte men, cass 


- o U 


urch solches Entssesenkonnen tle Jeterheblichkeit 


TT 


uni Hemmun-slosi.: keit Hitlers nur cert werd 


ei 

konnte und wer in schwerste sore ten. Herr Dr, 
2 
12) 


schacht wer schon in cen Jrhren 1935/36, wic cus 
zahllosen scusseruncen hervor ins, in Cie Rolle ces- 
jeniren Mennes .errten, der Hitler ,utcleeubis; seine 
Kraft unc sein Kocnnen zur Verfue un? estellt hotte, 
sich cber von Hitler betrogen fuehlte, Von Gen vie- 
len Aeusserun,sen Schechts zitierte ich nurseine, (ie 
Schacht celesentlich eines Abencessens bei meiner 

Prou und mir in Sonner 1938 eten het, ls Herr Dr. 
schacht erschien, wor deutlich erkennbrr, dass in ihn 
etwas brodelte, und beim Jbencessen platzte es ploetz- 
lich rus ihm herrus, inden er cus einer tiefen Erre- 
un meine Frou serrdezu onschrie "ennecice Freu, wir 
sind Verbrechern in lie Hrende zefrllien, wie heette 


ich ärs :hnen koennen." 
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Im Verleuf Cer Tschechenkrise stie< im Reichs- 
bonköirektorium erstimnlic ler Verärcht auf, 
Hitler bewusst nf cinen Krier hinsteuere. Dies 
wor un so unbesreiflicher, rls in Ciesen Wochen 


Cie Kriessunlust ces Volkes zeng offenbar sich zeirte, 


Die scnze Entwicklung hrtte mich bereits in 

Fruehjrhr 1938 vernnlesst, offen nit Dr. Schscht 

zu sprechen unc ihm zu srsen, Greg ich es nit 
neinen Gewissen nicht mehr vereinbrren koenne, 
unter iesen System lnencer zu dienen, Herr Schecht 
hatte vollstes Verstcencnis fuericiese Gewissens- 
merde denn ercempfanc sie ebenso stark. ils ich in 
Herbst 1939 in cer Tschechenkrise persoenlich Cie 
Veberzeusung scwonn, Cass Hitler mitvvoller Absicht 
einen nie: herbeifuehren werce, un ; Cie Reichs- 
benk curch Cie Nichteinloesuns der M wechsel se- 
sen ihren Willen in Cie finrnzielle ercitung 

"cs Kriesesceinbdezoren werden sollte (s, Teil II) 
nrbe ich dns Reichsbenklirektoriun zebeten, nit 
meinem Jusscheiden einverstrnd:.n zu sein. Heri Dr. 
Scincht oe mir seinersei jede Unterstuetzunr bei 
ser Loesung meines Ve \ssverhreltnisscs, In nehr- 
“chen TOEREN 3 certe e er seine Person 
Ciese Konsecuenz leider noch nicht hen zu koen- 
nen, dr er sich in s.iner is eee TE FNA cen deut- 
schen Volke Pied apes Her verpflichtet helte, nit 
ellen Kroeft.n und "in zun letzten jurenblick cesen 
Cie N en seworlenenEntwicklun;, "nzu- 
krenpfen, unc čas koenne er nur, solrn-e er Mocht 
unc Einfluss besitze. Ich wusste ferner, css Schacht 
ue ver Cie Ürmelisen Unsturgpleene unterrichtet wor 


unc jeden Teg mit einen Sturz cer Recierung rechnete, 
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Noch bei cer Verebschieduns Ende 1938 sorte 
Schecht mir woertlich: "Hslten -Sie sich bere 
wenn ich Sie rufe; es krnn sehr brlä sein 
auch in cer Oeffentlichkeit hatte Schrcht nit 
heftiser Stellunenshne ec pn lie Kette 
Cer Resierunr nicht gurueckschrlten; es ist bekannt, 
ss er aut cer Weihnoachtfeier der Reichsbrnk 
Dezember 1938 in seiner Ansprache den jun-en 
:roburschen Tolssendes <esart hattet"vVor werisen 
Wochen (drmit hatte er cen 8./9. Noverber seneint) 
hrben sich in unseren Vrterlnnde E erei’net, 
Qie eine Kulturschrnde sind und jeden onstnendicen 
Deutschen Cie Schemroete ins Gesicht treiben rmes- 
SCH, Ich hoffe nur, ass keiner von Euch Bueroburschen 
Cobei cewesen ist, donn fuer einen solchen 
waere kein Plztz in cer Reichsbank, " 
wenn Schacht suf der anceren Seite rele-entlich 
Dien, Liebe und schriftliche Jeusseruncen 


Cie auf eine weitercchence Ilentifiz ‚ierune ni 
+ 


ler-Rerine schliessen lzssen koemnten, 
erungen selbstverstrenclich beken 
wirklichkeit 


Da 
Rei chs ve 


seine en:sten Mitar- 


cht sefrart, 
in ciesen seus (cen nicht zu weit se:rnsen 
der Prrtei 
er sich 
ernen koenne, 
Jenurr 1943 unterrichtete Herr Goerceler 
eber Cie militrerischen Plrene zur Besei 
Hitlers unc erkleerte ĉobei folzen 
rst Beck, der militrerische Fuehrer i Bewe- 
runs, habe die Bildun:; einer zivilen EEE fen 
fordert, ceren Chef entweder Schacht oder Goerdeler 





m 


ich selbst solltc 
mninisterium uebernehrien, Kurz 
schecht von diesen 'Mitteilun:en 
lles unterrichtet 


ich Herrn 
nis sereben, cer ueber 
het noeh seiner Verhrftun: 


‘err Goerceler 
cer Gestepo ueber Ciese Beteilisung Schachts 
ich verneh- 


russesest, Durch ein Versehen ces 


7 wd 
an Kriminelrerts hrbe ich Cie Jussncen Coerde- 


cen ersten 


awnaAhant 
SWECNSEL, 


in eine 
S ‘llen 
ft, unbek 
Cer Politischen Fuehrun; 
inisteriun 


Oe Ptot 
Lt Juhu 


zu verse) ren 


einer /ufruestune 
T schinnc nach cen Versailler Vertres 


Deut 
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wieder rufzuruesten, da die Gerenseiteiihrer vortror- 


lichen Verpflichtung, ebzusruesten, nicht nech, ek 
sei. Im Jrhre 1934 hoerte urn erstarli: Cavon, 
Juensere Leute zu mehrwoechiser Dienstleistun 
Werhnecht einsezo en worden scien. Die :rosse Ueber 
rrschung wor ces Abkommen zwischen 
5, in Ce 
in besrenzten 
Vertrrs wer in 
aan in weitcn Krei- 
Gen Versciller 
betrrchteten, 
zu Londe unc in 
erfol:ste, 
Keichswirtschrft 
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Stinnen:leichheit «nb Cie Stinne ces Praesicenten 
Cen Jusschlirs. Im Jahre 1937 oder 1938 wurde in 
Yernonclunecen zit Gen Reichsfinrnzüinister erzielt, 
cass cer Betrr.s; von 12 Millicrcen Reichsurrk nicht 
verschritten werden solle, Cer drmels serode er- 
Mit ciesen ere? wer Deutschicnc, 
cen Jussrren von Herrn Generaloberst 
hervorreht, bis zur Tschechenkrise ĉie 
einer besrenzten Wehrmacht erroerlicht 
nit dieser besrenzten aufm 
Krieg unternornmen werden koenne, wer jedem von uns 
so klcı dt r cer Tsenechenkrise niemand elr be 
te,- Hitle nne es zu einem Krieg Si De Erst in 
Cer Ischechenkrise sties dieser Vercncht na er- 
BR Herrn Schecht ruf crs ZLeusse 
fuer ein Verbrechen hielt, 
Reichsbenkcirektoriun unternehn 
Ws 


tionrlsozirlistischen Re 


A'u ` el 
verschliessen, Es 


ersten 


ber bezehlt wore 
fuer eine Kriesfuehrun- 
r entwortute, 
snforcerunmn nicht bar Dese 
fuer Reichsschuldverschreibunsen seben muerde, 
wer nicht nur ein Bruch «esebden Versprechun- 
soncern ie Reichsbenk wurce cadcurch in eine 
erliche Lase seb A -enn wos sollte mit den 


ntlichten Reichsbenkcusweis 


SKS H 7 Das 
echstens 400 Millionen Reichs- 


Reich erscheinen curften, wnenrend 
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curch die Weirerunc 


Nifo tfr 
Mei 0O=} 


des Reichsfinenzministers ĉie 


yechsel" cus Hancelswechseln zu 


Reichsschull- 


verschreibunse Reichsbaenklirektoriun war 
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Reichsbe 


we 
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In einer Si > nkcerektoriuns 


che 


D 
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aur 
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ich nech vorhericer Abspre nit Herrn Dr, 


den intreg, in Hinblick die Weigerung 


Reichsfinenzninisters bereits im nsechsten /us- 


"n 
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Mefo-Wechsel" ris Reichspepier ruszuweisen 


ss von Herrn Dr, 


Zustimun: 


Reichsbenkcirektoriuns wer 


einen solchen Belet noch 


zs 


nat 


sei, denn noch habe nan Wechsel in Porto- 


nayi 


Etida 


Reichsb -Lrektoriun beschloss, 
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naAtantal 

notariell bersloue 
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Reuter vom 6, Fe- 


bruar 1945, 
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Beeidigte notariell beglaubigte Zeurennussage 


des Dr, Franz Router vom 6, Februar 1946, 


Herrn Justizrat 
D re D 1 Xe 


Berlin-Schmarzendorf e 
Berkaerstr, 50, 


geehrter Ferr Dix, 
Sio haben mir zu meinem lebhaften Bedauorn mitgeteilt 


Ce 
P das 


oOo 


Nuernberger Gericht meine Ladung — Leuge nur Tntlastung von Herm 
Schacht zbgelehnt habe, weil bereits zu donselbon Thema, fuer 
ich vorgeschlagen war, “ousen bewilligt seien, Ich glaube al 
Grund einer besonders genauen Kenntnis der atorie und Per- 

soenlichkeit verschicdene fussegen machen zu koomen, dic ebenso- 

wohl fucr dio Yertoidizung wie fuor da scricht von “ert sein ducré 


tone Ich gobe dic folsonden Erkloorungen 


abe Dre Schacht im Jrhro 1925 in meinor Eigenschaft als 


dor Berlinor- Handols- und ” rtscheftsredaktion der K 


Zeitung kennengclomt,. Zus dioser journalistis 


kcit cntwickelte sich bald ein Vortrauensverhccltnis, Die von mir 


mit horcussegebonoe 
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wirtschaftspolitische Zeitschrift "Dor Deutsche Volkswirt" hatto 
sich vor allem den Kampf fuer die wirtschaftliche Vernunft zum 
Ziele gomacht und fand darum die bosondero Unterstuetzung Schacht; 
wie sic umgekehrt ihm in scinom schweren Kempf gegen Unsinn, Iller 
galitact und Rechtlosigkeit zu helfen suchto, Ich habe meine eiger 
e schriftstcllerische Mitarbeit an der Zeitschrift eingestellt, 
ich im Jahro 1936 fuer eine Verstacndizung mib Russland von 
echaftlichen Foldo her eingetreten und -doswogen in meiner 
citschrift wio in meiner Person schworston Bedrohungen von obor= 


trs 


stor Stelle ausgosotzt war, Zvoima e Edo 1! im R,Kittler-Vor- 


lag in Borlin und Ende 1936 boi dor Deutschen Verlagsanstalt in 


Stuttgart, habe ich cino F raphlo Dre Schrchts verooffentlicht, 
scincs Lebens und irkens 
dem Zwecke, m gegen seine sngreifor abschirmen 


H 


ist deher von vornherein nicht mit den "9 
ktivon Goschichtsforschung zu messen, sondern os waren 
der jeweiligen Zeitlago heraus 


zu beruccksichtigen, Auch nach dem Ende meinor schriftstellerischo 


Tactigkcit und nach dem Ausscheiden Schachts zus scinon Zcmtern 


Lil 


D 


hebe ich leufond mit ihm in porsoonlicher Verbindung Sostanden, 

Zum letzten Male sind wir uns in don Gostcpo-Kellorn der Prinze 

flbrocht-Strasso begognet, boide als Gefangeno, 

In moinon verschicdontlich ceschilderton Eigonschafton habe ich 

scit 1925 zahlroicho Unterhrltungen mit Herrn Dr, Schacht sowohl 
seiscin cndcror wie unter vior fügen gehabt, dio woitschend 


vertraulichor Yatur waren, [uf ihnen in erster Linio boruhen moino 


AUSSALON, 
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le 
Dio G,undlinie Schachts Gogenuebor dem Auslande ist immer inter- 
ationale Zusammenarbeit und Vorstzondizung gewosen, und zwar in 
srster Linio vom wirtschaftlichen Folde hor, A 
stots bestret mi seinon ro ion Gaben daboi fuer 
mocglichst viel herauszuholen, Aber allo Binstollune auf Sclbste 
rilfo erfolgte cus dom Gedcnken heraus, untresbaro Forderunson 


D 4 


obzulohnen und den Partner fuer cine Vorstcondi igung auf hocherer 
Basis zu sowinnen, N: bloss } va 3 auch oeffentlich 
1953 und 1936 in dor Rede zum Jubilaeum dor 
WilhclimeG oscllschaft dio crosso Kulturgescllscheft Turopas 
arucber hinous dos ostor ile hat er persoenlich den Zug 
Feindlichen goven andere Nationelitacte gehabt, 
zuscmmonsrbeit mit don cus naischon Notenbanken 
innerstes Beduorfnis, 
so schmerzhaft der Prozoss dor Kucr zung 
gungs-und Zinsraten dercdeutschen . 
fucr den oinzelnen Betroffenen Sowe So} sin mag, Schacht hat 
ihn mit besten Gewisson vorgenormon sus der Auffassung 
dass des Auslond si m Waronannchmeverzug finde, Glaoubirc 
gogon Hendelsinteressen stoho und eino Sanicrung der doutscken 


Schuldverhacltnisso chenso sohr im Int crosso der fremdon 
deutschor Wirtschaft ‘licgo. Immer wieder hat or Tuchlung 
Vortretern dor Jusloand sela ‚cubiscr gesucht und un 


Vorschlaoge geboten, Soine Grundoinstellung orhellt aus 


genden Saotzon soincr Kocnigsborgor Rede von 18, Aurust 





yA 


slacubiger ja 
dic Regicrungen sind, sondern tausende einzelner Buerger 
lic ihre Ersparnisse uns gelichon hsbcog, Und wir 
wollen os besonders nicht vorzoss das ich darunter zahl- 


reiche doutschfreundliche Leute befinden, 


mit diosen Anloihcn zu helfen," 


Grundauffassung trou gublicbon, 
April. 1935 in Bezug 
icnn aufwr.orts 


* e e 
possor 


2)Entsprechond. dics Einstellung Dchendelt or 
Juslondskrod wegen ihrer B3odoutum;; fuer 
haltung des F mit dom .uslande schondénder 
Inloihon, 

Touschvortraze ht or nic als oino idodle Loc n Oo usscne 

Scheiter 

Alle Staaten moh 

sr Richtung liog 

nicht bokannten E„,hochungen des 
dDcidersciticen Aussenhandolsvolunens sefuchrt, vor allom, "bp 


nusschliceslich, in Sucdostcuropa, 
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In Zuzust 1936 verhendelte Schacht in Pari 


6gierungschof mb 


sslichkeit einer 


sm Westen und damit 


enmenhsengend ueber die Jnerkennung der deutschen Koloniale 
Ergebnis ciner mehrstuendigen Unterhaltung, die 


kurz nack seiner Rueckkehr unter vier tugi 


LBG 


im Beda.chtnis zcblioben: Das A 


exten 29 2 Wa 
land, insocs 


Su cinen 
kommen bercit, 

stacndigung zuf der vorscfundenon 
zulotzt, un ihi von & 
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rfo cussonpoliti 


aan -fo e a be d, we a 
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fpril 1936 vorang 
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rucck, Woohrend meines /ufonthaltes in Badenweiler brachte 
Frankfurter Zeitung eine Notiz, aus der hervorging, das 
fngclegenheit zu Ungunsten Schachts entschieden ware 


did 


4 


ogensetz zum Regime war damals bereits so gross geworden, 
Tatsache, wenn auch natuorlich ni nit hunderte 


prozontiger Freude, kinzunohne 


By 
In den anlacsslich dor Wallon von 


Grundsactzen doutschor Wirtschoaftspo 


und im Rahmen der w Acsrzuszucsrheiten 
haben, lohnt Sckacht die ‘utearkie cls dcoue 
ee — 


ausdruecklich ab, billigt cber dio Beschreitung autarkischer 


Rago zwecks Vertoid g Suzgen uebertriebonen Protcektionismus 


a 


und Belchrung anderor Laonder dsrucber, dass Dgutschland 
Konsumkraft oinos ufs hoeckste kuturclle 

stollten Siebzizmillionon-Volkes oine 

mit der sie sich vorstecndigon muessten, Er hat soinorseits vor 
aer Voerkoundigung des Vicrjchresplanes die Erweiterung dor 
heilnischen Rohstoffbas cls oinen nobon anderen 

don deutschen Versorsungsschwicrirkoitcn betracktet und conte 
s.rochend als VWirtschaftsminister gohrnlolt, aber stets in 
gewissen (Grenzen, 


6 
Ve 


Schacht Fat die fufruestuns besrucsst uhd durch seine Fincnze 


und irtserh:ftspolitik in den orston Jahren masscebong mit cre 


` 


mooglichts Seine Grundauffassung dabei wa 
durch en politischer Gewicht in Kreise 


un dio Loosung 
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der wirtschaftlichen Probleme, dic ihm an Herzen lag, cuf 
diese “eiso orleichtort werden sollte. Seine Einstellung A 
bei war also politisch, militccrisch jedoch rein defensive 
Nicht bloss in Deutschland Bə wurde jc doamcls vielfach 

mit der loeglichkeit oiner russischon Offensive serochnet, 
wonn ich auch selbst dicse Erwartung nicht goto nrbos Nice 
mals jedenfalls in den zahllosen Gosprae dio! 1 in dio» 
sen Jchren mit Schi.chi ceha be, war auch nur cine "pe 
deutung carucbor, dass die Sufruestuns der Auftakt zu eine m 
Ansriffskriog sein sollto, An liebsten hactto cr eine .1150= 
meine Hercbsetzung dur Ruestuncen oinzschendelt,. Schacht 


to. zu sehr sn don modernen wirtschaftlichen Fortschrit ` 
ur: sich von Krieso otwas zu versprschen, und cus dorselbon 
¿uf fassung hercus rochn dot lass die Welt schlicsse 


+ 


lich zur Vornunft komen werdo, 

Schon cus dieser Gesomteinstellung heraus wor 
ciner uebsrtriobenen Jufruestung. 

finanzioll und rohstoffr: 

lende viel bowunderte srfindun- 

quonto Politik dic /ufruestung in einen nach den normalen 


t 


Besriffen ungewochnlich schnellen Tempo ermocclicht hatte, 
Sercde deshelb auch di rc Sr die ibr vom vernuenftige 
wirtschaftlichen Vermunft war er gekormen, uns 
dessen Ruf zu erhalten, Darun hat er immer 
wieder von seinem fachlichen Felde her versucht, dic Uebcre 
treibung der Zufruestung und anderen Wahnsinn ebzubrersen, 
dieser Tinstollun; heraus wurden sett 1936 Lio Gespreeche 


von soinom Wunsch und seinor 7 De 


sicht sprach, cus seinen sumtorn horcuszuk 





s.cht war 
Isthode zur 


hciten, Inc 


vorfcssten hi 


yA 


Schacht Exhibit 


Gedenken nur volle Rofric- 


innerlich Loongst cin 
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interne tion Le 
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vo Ti US ti Dal 
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‘“Dbilisicrung dur 
zur Befestigung des internctionclon 


der Entschlossenhcit boitrrgon 


lurch intern:.tioncle 


Oktobor 


ecnerbös] 
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seschen und bei 
zu sprechen Golegenheit ze 
unserer Gespraccho nechto sclbstverstcendlich die Eroertorung 


a 


‘der Kriegslage uge Ir: grosson waren wir n icht bloss in der 


Vorurtciluny; der schweren sachlichen Feller, sondern such dor 
Verbrechen, die begen:en wurden, sowcit Bio zu seiner Kennte 


CNSt waren einlgse 


ist, durch Verkaftunzg oder 


Attontat Hitler. zu bosciti.:cn u 
inetandes und 


TA, Ir Ta Tas à 
~PiIiccenscnliusses 


Sp ec 
‚cn nape 


go vor nllorn Gocrdel 
Gesprockon, Sckon zicnlich fruch acuse 
lie Handluncse 
sr vorucber= 
ochena oinzusponnen, 
scine Meinung cirholto, lehnte or 
sion" nlencls ruch las .~eringste Vol haben koenno e. 
verlonste or mi 
\orısolben Rocht acusscrsto Vorsicht, Deshalb Uns, weil op 
Goerdeler nach seiner Moinung daran fohlen licss, hat er sich 


von ihm distanziert, nachder did beiden "sonner in den orsten 


. 
D 


dGbton dos Krice 
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Ses oefter zusammensewesen waren und Schacht Gocrdeler 


ts D 


Material sowie soine Sokretaerin zur Verfuesung gestellt hatte 


binterlasenon, bishor nicht veroeffentlichten Papieren 


In den 


die or im Gofacngnis in ler Prinz-Albrecht-Strass 
hat, befindet sich folgendes Urteil uebsr 
Cie Verantwortung fucr dio nationale 
sozinlistische Schuldonpolitik bis infing 1939, ber dzs 
ondort sichts an der Tatsache, Zass or das G_lde, Wachrunzs- 
und Benkwesen vollkommen mit kounstlcrischer Virtuo sitcaet 
beherrscht, dio D sotzo der Wirtschaft kennt, 


ıercktesrvoller "a 


Patrioten, 


a os R Ta en à 
rsuchun’: 
ø 


ic fuer zu 


LY 


in Guchlen verbrae 
zu zwoien hobe 
hin croertort, 


lor Prinz-!1 


wiolurgeschen, 
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Ich fasse r timer Kenntnis der Persoenlichlkcit Schacht, 


und seines Wirke seruhendos Urteil zu dor gezen ihn erhob- 


enon Anklage folsondermassen zus: 


Nationalsozialismus in de se wuerden, Deutschland 


oinen besscron 
unvorstcllbare Blend der 


icnseh: mit 


una Asulcnrde 


weitcrfuchre 


pay 


muGssony, 


Set den 


Protostant, 


erurteilt 


hat er imerlich immer 
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losiskoit, alle blosse Gewalt cbgclchnt, Am 9, November 1913 
hat or seino Auffassung mit den Vorsen formuliort:" Gewnlt nicht 
noch gold formon dio Wolt, geistige Kraft und sittliches Handeln 
vermocgen Weltcn z u wandoln,." Des Stigma des Preimaurers hat 
irmer angeheftot, abor nicht bloss noussorlich, sondern aj 


scines 'icsons. Dass or im tiofston kein Ntionalsozialist 
BELLE LICH FIR A 

gcht auch daraus horvor, dass or gar kein Organ, fucr 

worte hatto, wio Jino Rod howcison; Oft wussto er 


5 Ex = 


warum und wolchor Aoussorung wegen or angorriffon wurdo, E 


A 
d 


diro a} sich das nazistischo Vokabulcrium anzucignon, 


Zus scincor ganzon snschauung hor:us mussto cr schon fruoh in 
Konflikt mit den Methodon dor Gewalta £ unc Rochtsbougung 
geraten, dio soit 1934 immor mchr zum Charakteristikum dos Kate 
lonaolsozialismus wurdon, Dio orstön Vorfücllo versuchte or ctwa 
damit zu erklacren, dass Fitlor sich noch nicht richtig in scino 


Rolle als Regicrungschef hincingcfunden hal sondern noch dic 


d. 
Bictreoboion dor Opposition an ihm klohton. “bor drmit war os 
vorbol, als dcr 30,Juni 1934 ucber dic Tuchne gegangen war, Boe 
Tago spaotor erhob or in einem Sospraech unter vior 
ugon die schrorfsto Anklago zeren das Verfehron, hunderto on- 
schen, was sio = getan heben mochten, ohne ordentlichen 


4 


Rochtsweg zum Todo zu bringe kritisierte auf 

dic Hondlunsswoise 

Justizministors Guertner, das Geschehone nachtrneglich zu logali- 

sieren, Von diesen Tagen an datiort der Beginn der innoron Oppo- 
Schachts gegen den Wationalsozialisrus, dann noch 
Zeit vorsucht ha  meko the post of i lass er doch 

noch dio Hoffnung gehabt hat, dor ueborlegene Geist und die bos- 

sere Moral. des Toi! 108 de schon Volkes, den er fuchrend mite 


reprcesnticrto, wordo sich zerenucbor Fitlor 
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durchs otzen, ist houte objektiv als Irrtum crwicson, 
dcr Irr*um dos Liberalon, dor gernde nack dem 30,Jun 
auf einen Umsch ig hoff tc > Opposition, 
tschr.ft odor der "Wehrmacht, besonders als Gegengewicht zur 
dic von diosen zZ an. Ihre Horrschaft usber die Part 
lerung und d^s deutsche Volk anzutreten beg: 
erinnere ich mich noch heute dor tiefon sittli 
poprung dic aus Schachts Worton spre ch, als wir uns ueber dio 
schcaendlichse Abhalfteruns dos Gencrrloborsten Fritsch boim 
Ausschoiden Blomborss untcrhiclten, Schacht konnto 
nicht bogreifen, dass 
nicht oinfech uchbcer don 
encewicht zur SS den ersten 
„ber zuch dcmals konnto or 
mit rechnen, dass die fuchrenden Schichton 
aes deutschen Volkes den "Tuchror " auf den 
nsinns und des Verbrechens auch nur cnnachernd 


folgen wucrden, wie es geschehen ist, und dass insbe- 


a 


sondere auch das Ausland \scinorseits so lan 

Fiermit erklacre ich, dass ich diese tcusscru ngen 

statt abzebe ch weiss lass sie dem Internationalen zi: 
tnorscrichtshof in Nucrnb org aks solche ocingoroicht 


sollon, 
Dr, Franz Router, 


Die vorstchende Tntorschrift dos Herrn 
Stompol, Die Franz Rentar Borlin=-Grun newald, 
Orborstr, 2 bosloubigo ich hie ormit, 


16 746 der Urkundenrolle 
SE 
15, Fobrunr 1946 


e EE EE 
Ze EE S ) i SOZe Dr, Rosoner 
Gebuchr Parr cre la. Notar, 
HKO, 
nsotzstcuor 


= 


108 RM 
SCZe Dr,Rosconcr 
No Le are 
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oerdurch boscheiniro ic} lass des auf vorstochondon 


->D 


odersegzebone Schriftstucck oino wort sotroue Abschrift 


bocidirton notaz 


R,uter vom Ga Februar 1946 


Nucrnborg, don 10, 


Dre jur. Forbort 
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Professor der Rechte, 
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Notariell beurkundete eidliche 
Aussage des Oberregierungsrates 
Dr. Hilger von Scherpenberg 


von 14. Februar 146. 


a ne 
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Notariell beurkundete eidliche “aussage des 
Oberregierungsrates Dr, Hilger van Scherpenberg 
von 14. Februar 146, 


a8 Fe nz, 
URNC 64,5, 


Versicherung an Eidesstatt, 


TG 


Heute, den vierzehnten Februar 
neunzehnhundertsechsundvierzig 
14. Februar 19,6 
erschien vor nir, Dr. Hand No bis, Notar z 
luenchen, an meiner derzeitisen Geschaefts 
Kaufingerstrasse 29/II in iiuenchen 
- Notariat iLiuenchen XIV = $ 

Herr HilgervanScherpenberg, 

Oberregierungsrat im Bayer, “irtschafts- 

ministerium, wohnhaft in imenchen, olf- 

ratshauserstrasse 28, 


, NN 


ueber dessen Fersvenlichkeit ich mir Gewissheit 
verschaffte durch Einsichtnahme seines nir von 
ihm vorgelegten, auf seinen Namen lautenden 
„ehrpasses nit Lichtbild, ausgestellt 
zirkskormando Berlin-Zehlendorf an 3004.10 
unter Nos. Berlin IX 2/99/3/5. 

Da er angab, eine Versicherung 

geben zu wollen, habe ich ihn auf di Pedeutung 
einer solchen Versicherung namentlich in straf- 
rechtlicher Beziehung sufmerksan gemachte 

Sodann erklaerte Herr Hilger van Scherpenberg zur 


Beurkundung: 
PeUFKUNndung? _ 


vorn Le= 
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Io 


Dre Schacht war, wie ich in ungeaachlten Gesprae- 
chen feststellen konnte, immer ein ueberzeuster Kriegs= 
gegner. Er war ueberzeugt, dass es kein aussenpolitisches 
Problem gab, das nicht mit Geduld und Geschick auf den 
erhandlungswege geloest werden koenne. 


YW 


ar 


In den ersten Jahren der Naziherrschaft, insbeson= 
dere 193, und 35 sprach ich ihn mehrfach auf die Befuerch- 
tungen an, die in England gehegt warden, dass die in 
Deutschland durchgefuehrte aufruestung zum Kriege fuch= 
ren koennte. Er bestritt diese Auffassung aufs nachdrucck= 
lichste und legte dar, dass gerade die einseitige abruce 
stung Deutschlands eine Kriegsgefahr bedeute, wie das deute 
lich gelegentlich des Ruhrkonfliktes zun “Ausdruck gekon= 
men sei. Er halte eine Aufruestung in gewissen Grenzen 
fuer das einzige lüttel, das gestcerte Gleichgewicht 
wieder herzustellen und die anderen europaeischen Maechte 
zu einer Teilnahiie an einer Ruestungsbeschraenkung, der 
sie sich im Vider zum Versailler Vertrag entzogen hatten, 
zu veranlassen. 


Etwa in Jahre 1937 oder 1938 aeusserte Dr, Schacht mir hee 
genucber, dass nach seiner „auffassung das erforderliche 
lass der deutschen Ruestungen nunmehr erreicht sei. Er 

sehe sich daher nicht nehr im Stande, weitere Ruestungen 
aur dem Kreditwege zu finanzieren, Nachden durch die Kree 
ditpolitik der Reichsbank die Vollbeschaeftisung der deute 
schen Wirtschaft herbeigefuchrt sci, wuerde jede Erweiterung 
des Kreditvolumens inflationostische Auswirkungen haben, 
Venn trotzdem die Ruestungen mit den bisherigen “inanziee 
rungsmitteln noch erweitert wuerden, so sei das nur 
erklaeren, wenn von den uassgeblichen liaennern ein 

in absehbarer Zeit ins Luge gefasst werde, Das wolle 

mit allen Mitteln verhindern, und daher lehne er es ab, 
weitere Kredituittel zur Verfuegung zu stellen, 
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Eine Bestaeticung dafuer, dass é 

auch von Hitler verstanden worden sei, erblickte Dre 
Schacht immer in dem Passus seines Entlassungsschrei=- 
bens, worin ausdruecklich nur sciner Litwirkung bei 
der"ersten Fhase der Aufruestung"zgedacht wird. 

In “inter 1938 war der Gegensatz so akut gewordcn, dass, 
vie mir Herr Schacht damals unter dem Sicgel strenger 
Verschwiegenheit erzachlte, er im Auftrag der Partei 
ermordet werden sollte. Er sei jedoch von eine: Freund 
gewarnt worden und dadurch dem Anschlag entgangen. 
Spaeter erzachlte er mir, dass der ord durch Herrn 
von dem BacheZclewsky ausgefuchrt werden solltee 


Il, 


Dre Schacht vertrat immer die Auffassung, dass eine Wies- 
derbetaetigung Deutschlands an der Kolonialpolitik von 
groesster Bedeutung fuer die Erhaltung des Friedens 

sein wuerde. Er dachte dabei aber weniger an die Rueck- 
gabe der alten Kolonien, als vielmehr an eine Ueberlase 
sung eines, wenn auch verhaeltnismaessig klcinen kolonialen 
Gebietes an Deutschland, evtl, pachtweise an cine deut- 
sche Chartered Company. Er stuetzte diesciuf 
auf die Ueberzeugung, dass eine Loesung der 
frage auf a Verhandlungswege sich sehr viel leichter 
wuerde erreichen lassen als eine Verwirklichung etwai- 
ger europaeischer Auensche a la Hitler. Er machte daher 
wiederholte Versuche, Herrn Hitler in dieser Richtung 
zu beeinflussen und glaubte diesem Zicle schon nahe zu 
sein, als er von ihm die Ermaechtigung erhielt, in dice 
sem Sinne Besprechungen mit der franzoeäischen und eng 
lischen Regierung zu fuchren, «ls diese Verhandlungen 
zunaechst am englischen .iderstand gescheitert waren, 
war er naturgemacss enttaeuscht, blieb aber ueberzeugt, 
dass England frucher oder spaeter : ciner „cenderung sci- 
ner Einstellung kommen und auf dem Verhandlungswege cine 
Befriedigung deutscher Kolonialwuensche zugestehen wuerde. 


Pa} c 
+ nw 
D 


en? 
ILOLO 
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41s Dre Schacht etwa anfang; 1938 den Eindruck gewonnen 
hatte, dass Hitler moezlicherwcise auf Krieg 
acusserte er sich mehrfach in Gespracchen zu mir, das 

er jetzt nunmehr die Beseitigung Hitlers fuer die spe 
Rettungsmoeglichkeit halte, allerdings dachte er skep= 
tisch ueber die Moe Jichkeit, die arree fuer eine solche 
Aktion einzusetzen, da er die iiehrzahl der Generale als 
charakterlose Karrieristen ansah, die durch die sich ih- 
nen bietenden Berufsaussichten un jeden Verstand ; zebrac ht 
scicne Ob die rcnigenausnahmen davon wic Beck, Ait zleben 
Falkenhausen u.a.. gegen dicse Strocmung sufkormen kocnn= 
ten, erschien ihn zweifelhaft, 


Ueber seine konkreten Flaene und Betaetigung in dic 
ser Richturg war er mir gegenucber irmer mehr zuruckhal- 
tend, weil er, wie er mir einmal ausdruecklich sagte, 
mich und meine Familie nicht unnoetig gefachrden wolltes 
Trotzdem erfuhr ich bei mehreren snlaessen einiges hier- 
veber, So erzachlte mir einmal HerrG isevius im 
august oder September 1938, dass geplant sei, Hitler mite 
tels eines “hrmachtsputsches zu beseitigen. Ich teilte 
dies Dr.Schaoht mit, der mir dies mit dem Bemerken be= 
staetigte, er habe diesén Plan mit General von \itzleben 
besprochen gehabt, leider sei die Unternchuung jedoch 
durch das Verzagen der Jchrmachtsgeneralitaet geschei= 


N 


im Tage vor dem Ueberfall auf Tolen war ich nit 
Herrn Gisevius zusammen bei Dr.Schacht. Vir besprachen, 
ob es noch cine lveglichkeit zur Verhinderung des Unheils 
gacbe, Um weitere Informationen zu gewinnen, begaben wir 
uns gemeinsam zu Oberst Cster und CH ege eg dorf auf 
Grund cingehender Frucfung der Lage zu dem Ergebnis, 
dass man versuchen muesse, den Ober befehlshaber des Heeres 


i 
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Genereloberst von Brauchitsch zu veranlassen, den Gehorsam 
gegenueber den angriffsbefehl des Fuchrers zu verveigeme 
Dr, Schacht war damals bereit, das Gewicht scines Nerens 
und seines Ansehens fuer einen solchen Schritt in die aage 
zu werfen und selbst zu Brauchitsch zu fahren. auf Veran= 
lassung von Oberst Oster sollte vorher noch mit Admiral 
Canaris Fuchlung genoxwmen werden, Dies geschah., Adı.Gana- 
ris acusserte sich jedoch dahin, dass er bei der Einstel- 
lung von Brauchitsch den Schritt fuer gaenzlich aussichtse 
los halte, Brauchitsch werde Herrn Dre Schacht und scine 
Begleiter zweifellos verhaften lassen. Der Plan wurde 
daraufhin, wenn auch schweren Herzens, fallen gelassen 
in der Hoffnung, dass sich bei den auf die Dauer fuer un= 
vermeidlich gehaltenen Rueckschlaegen spceter weitere Gelee 
genheiten zum Eingreifen bicten werden, Dre Schacht 
blieb waehrend des ganzen -Krieges durch die ihn befreundeten 
Herren Gisevius Kau truenck in 
mellen iii- 
litserkreis. Mit Generaloberst von Beck war er, wie er mir 
selbst erzaehlte, mehrfach persoenlich zusexmongetrofien,. 
Er hatte von ihn eine sehr hohe lieinung. Zuletzt war 
Generaloberst von Beck nochmal, wohl anfang Juni 1. 
bei ihn. Dies berichtete mir meine Frau gelegentlich 
eines Besuches, den sie mir in der Gestapohaft in Ravense 
brucck machen durfte. 


aus Andeutungen in seinen brieflichen aeusserungen 
entnahm ich damals, dass er nit einem baldigen Unschrung 
redhnete. 


auch mitGoerdeler war DreSchacht zusauren 
gelcormene Ich selbst habe im august 19,1 an einer neh” 
stuendigen Unterhaltung teilgenommen, die bei Hauptmann 
Struenck in dessen Wohnung stattfond und an der 
Schacht, Goerdeler, Herr und fruStruenck, 
Gisevius und ich teilnahmen. In dieser Unterhaltung 
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wurden in allen Eirzclheiten die loeglichkeit eroertert, 
Hitler zu beseitigen und es wurde beschlossen, dass Herr 
Goerdeler sich emeut mit General Hal der in 
Verbindung setzen sollte, ui dessen lütwirkung sicherzu= 
stellen und art und Zeitpunkt der Durchfuchrung zu bospre= 
chene 


Herr Schscht war ollerdings aus seiner allgemeinen 
antinilitaerischen Einstellung heraus ziemlich skoptisch, 
ob die iilitners, die deimals unzweifelhaft guenstige Gele- 
genheit (gedacht war an eine nilitaerische aktion gegen 
das Fuehrerhauptquartier bei Beginn des winters) ausnuct= 
zen wuerden, 


war leider gerechtfertigt 
erfolgte Beseitigung von I 
und anderen opp 
keiten eines akti 
sehr stark beschnitten. 


iVe 
Ich versichere die Vahrheit einer angaben an Eides- 
statt, 


Ve 


Ich trıge die Kosten und crsuche un drei susferti- 
gungen, 


Vorrelesen vom Notar, von den Beteiligten genehnigt 
und eizgenhsendig unterschrieben, 


ilbert Hilger von Scherpenberg 
(LS) Dr. Nobis, Notare 


_ EE 


Vorstehende, mit der Urschrift uebereinstimnonde Aus“ 
fertizung wird hiemit 
Herrn Hilzer van Scherpenbe: Oberrerierungs= 
rat im Bayere N irtschafts: inisteriun, wohnhaft 
in Muenchen, Tolrratshauserstr.28 als Beteiligten 


auf Ansuchen erteilte 


Wwenchen, den vicrzehnten Februar ncunz chnhundertsechsund= 
vierzige 


Der Notar: gez. Dr. Nobis. 


(LS) 
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Hierdurch bescheinige ich, dass dic vorstehcnde note- 
rielle, beurkundeto eidliche Aussage des Oberregicrungs- 
rates Hilger van Scherpenberg vom 14. Februar 1946 eine 
wortgetreue Viedergabe der Originalfassung iste 


Nuernberg, den 21. Maerz 19,6, 


D Autre Herbert Kraus 
Erofessor der Rechtce 
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EE UND T (N 


eidliche PERS des 
Reichsbanklirektors Ernst Hülse 
von 7. März 1946, 


Urk, Rolle Nr. 1217/1946 
l. Ausfertigung 
Verhandelt in der Hansastadt Hanburg an 7. März 1946 PEEN 


ten März neunzehnhundertsechsundvicrzig). 


Vor nir, dem unterzeichneten Notar Dr. Gottfried Wan = 
erschien heute in Sitzunzsszia.er der Dresdner Denk in 
enkdäirektor Herr Ernst Hülsc » geboren 
Ze Zt. wohnhaft Hamburg-VWondsheck, Clafidius= 
strasse 68, ausgewiesen lurch Reisı 
DeutschenGencrclkonsulst an 
Arlon: in Schon Dr. 


Gene i k s Det GOP Dolisos Seit Lat 


1930 innehatte, zur Reichsbank als Mit-lie2 des Reichsbankdi- 


] nam Mic rrok hyt nm mny Ninik Lee yop A y ra e 
rektoriums zurückgekehrt, Vor meiner Rückkehr waren alle grund- 


<- 
I 


mtscheicunsen hinsichtlich der "itwirkun” der Reich 


Finanzierung cer Aufrüstung bereits "etroffen. Ich 


d 


lie Verhanclun-en un! ore „ic die Eine 
Reichsbank in lie Aufriistun:-sfinanzierun- zur 
latter ichts Gussen: on, Übar die E 


$a Jali ae bi ı einer Entlassunr aus 


Lurch Hitler an Januar 1939 bin ich in 





formiert, soweit 
Eine Verbinduns 
habe ich nie geha 


ihr 


ausser Zweifel, 


Finanzicrun; 
stellt hat 
den, 


und 


chacht nach 


Mithilfe der 


gl el en cs 
Cer VCS 


Millione 


MmMohrarsa 
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2war 
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Ger Nazipartci und 
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nasssebenden politischen Kreisen ce 


‚bt, de he: 


Cv 


ich nicht Mitglied 
insreta war, 
Schacht für die 
zur Verfügung 
en Grün- 


cass sich Dr, 


sraufriistunz See 


cer Wied: 
haftlichen und politi 


Anlaufens 


anh 
Susi 


eus wirtsc 


der Machterzsreifune Jurch Hitler iz 


Reichsbenk 
Vizepräsident dc 
Din 
ter Fine 
Deut 


sicdenten Üibornshn, war 


s 
28 pris 


r Reichsbank Breyse er- 


re der für Schacht umidslich, die 
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bei jerung der eitsvorhahen- 
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suslehnen konnte, 
936 hat Schacht soda 


nn wielcrholt durch Vorstellunren 
anderen uessrebenden Stellen ve 
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-sucht, einen 


zu erreichen, hatte jeloch lance Zeit keinen 


cht hatte den anlau 
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Er glaube, dass der Krieg in drei Wochen 
nbruch der deutschen Armee beendet sein wiirde, 
derartigen Einstellung und Beurteilung der Binge 
von nichts weiter entfernt sein, als von dei 
nung eines Ancriffskrie;;es. Im Grunde seines Herzens war 


Pazifist, Dies werden 
öllir wid 
@lichkei 


sein bisheriges Handeln und 


seiner vorstehey 


TT 
Urs chr P 


Du 


pr 


Vu 


Horbert Kraus 
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session were once MEIN 


des Reichsbankdirektors E. Hülse ini 
in Erginzgune zu seiner an 

7.3.1946 gsenachten Aussar 

von 8, 4. 1946, 


Nürnberg, den 8, April 1946. 


Zuderan 7. 'ärz 1946 vor den Notar Dr. Gottfried Wäntig 


eilesstattlichen Aussare ud ich zu 
eben? 


acht ten, Gen Als 


führun en, Ziffer 3, noch fol: ende kilä » ab 
masscebende politisc reise der U.S.A. 


der Bntlassung Schachts am Jenuar 1959 Inter- 
s Gie ic} 


chliesse ich aus eincr Unterhaltung, 


haben an- 


Dies 
issens kurz vor ce: >76 Doutschlancs nit Russland 
einen Herrn Ger U.§.A.-Botschaf erlin n? anlässlich 


orneurs A.l Schnee ce= 


LY 
Enpfonges iu House des Gouve 


e 
eines 


habt habe. ı mir eine kurze Notiz terreäung 


gleich ande 1 Notizen bei einem Boh! weinen Hruse 
rtlaut diese: 


uud 


lan e 
zelheiten 


(Dezexber ;3) verbrannt ist, ist 
Ein- 


ehlieben, So- 


weit ich 
renannten 
Ali 
W. Gencralkonsu 
zen 
cuf den Nenen 
der U.S.A.-Botschaft, Kirk, 
air Herr Kirk 


nt war. 


Ps hin in ets 
Unterhaltung üne 
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treffenden Herrn zu unterrichten, da ich sofort von anderen 


Herrn der damaligen Gesellschaft in Gespräche gezo en wurde und 
die Herren der U.S.A,-Botschaft das Haus während dieser Unter 
haltung verlassen hatten, Die Unterredung hatte nach meiner 
Erinnerung folgenden Verleuf: 

Herr K, fragte zunächst, ob Dr, Schacht zurzeit oder in 
den nächsten Tacen in Berlin zu treffen sei, Als ich sagte, 
Cass m. We Schacht in München oder Süddeutschland väre und sci- 
ne Rückkehr in nächster Zeit nicht zu erwarten kan 
spräch auf den Rücktritt Schatts und einer Reihe der Mitglieder 
des Reichsbankdirektoriuns, Auf die Prace nach den Gr‘inden der 
Entlassung dureh Hitler erwiderte ich, dass dic offiziclle 
Presse ja mehrere Gründe an, ogeben habe, Ich bite um Yerständni 
dafür, dass ich darüber hinaus nichts sagen könne. Dareufhin 
erwiderter Herr K., dass es iu Interesse der Anknfpfunssnot- 
wenliskeiten nach den Kriege zwischen der ht Seat und Deutsch- 
land tehr°sut sei, wann Gini e proninénte ‘Leute 
land Dei: Beéndicunr des Kritseö: nach Ansich 
ner seines Landes unbelastet wären, Aus diesen Grunde begrüßste 
er das Aussch eiden Dr, Schachts und der Mi ‚leder des 
bankdirektoriuns, Sodann brachte er seit EEN Zum Ausd 
dass er wahrscheinlich keine Möglichkeit habs Schacht in 
sehbarer Zeit zu sprechen, Er bäte mich, ihm Grüsse zu über- 
mitteln und ihm gelegentlich vo nsere aaltung Kennt- 
nis zu geben. Ich glaube, a bei d itte un Ausrichten 


+ 
j 
¥ 


von Grüssen auch "in Namen s Präsidenten Roosevelt" hinzure- 


fügt hatte, doch kann ich di nicht nehr chwören, 
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Ich versichere die Richtigkeit meiner vorstehenden Angaben 


an Eidesstatt, 


Urk, R; Nr. 58 
Die Echtheit der vorstchehden Unterschrift des Reichsbank- 
direktors Herrn Ernst Hülse in Hanburg-Wanäsbeck, Claudius- 
strasse 68, wird als in meiner Gegenwart vollzogen, 'eglaubigt, 
Herr Direktor Hülse weist sich über seine Persönlichkeit 


zu meiner Gewissheit aus curch age seines amtlichen Reisc- 


passes, 


Nürnberg, den neunten April neunzehnhundertsechsundvie rzie, 


Kosten: 


Notgeb. $ 39 KO 4,— 
Uns. St, 0,12 


bezahlt 
LS 


rdurch bescheinigeich, das 
hriftstück eine wortgetreue Wiotores der eidcsstattlichen 


yeglaubigten Aussage des Reichsbenkdirektors Ernst Hiilse 
8. April 1946 ist. 


den 16. April 1946, 


Dr. jur. Herbert Kraus 
Professor der Rechte, 
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Eicesstattliche beglaubigte 
Aussage des Reichsbenkdirck- 
tors Ernst 

gainzune zu 

gemachten Aussage 


8.4.1955. 
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Eidesstattliche beglaubigte Aus sage ul) 
des Reichsbankdirektors E, Hülse 
in Ergänzung zu seiner an 
Ts 34 1946 gemachten Aussage 
von 8i 4, 1946, 


Nürnberg, den 8,4.1946, 


Zu der an 7. März 1946 vor dem Notar Dr. Gottfried Wintig 
gemachten eidesstattlichen Aussage möchte ich zu den Aus fiihr- 
ungen unter Ziffer 4 noch folgende ergänzende Erklärungen ab- 
geben; 

Ich erinnere nich an mehrere gelegentliche Krieg und Auf- 
rüstung beteffende Unterhaltungen mit Dr. Schacht in den Jah- 
ren 1955 - 1939. In diesen hat er stets seinen Abscheu gegen 
jedenKrieg und jedes krieserische Gehaben Zuse zuch gegeben, 

Er rtret den entschiedenen Stondpunkt, dass ein Krieg selbst 
den Sieger nur Nachteile bringe, und ein never europäischer 
Krieg ein Verbrechen an der Kultur und der Menschheit überhaupt 
sei. Er hoffe für Deutschland auf eine lange Friccenszeit, die 
es mehr als andere Linder brache, um seine labile wirtschaft- 
liche Lage zu bessern und zu befestigen, 

In dan Sitzungen des Reichsbankdirektoriuns und bai privee 
ten Unierheltungen hat Dr. Schacht meines Wissens bis Anfang 
1938 nur iumer bei dem Thema Rüstung von Verteidungsnassnahnen 


gesprochen, Ih glaube, mich erinnern zu können, dass er etwa 
Mitte des Jahres 1938 zu mir gesagt hat, dass die horausfore 
dernden Schritte Hitlers gegen Österreich und das Sudetenland 
vom militärischen Standpunkt mehr als leichtsinnig gewesen 
wären, 
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Deutschland habe doch nur eine Defensivrüstung vorgenomen, 
Qie zu einer Verteidigung gegen den Angriff einer Grossuncht, 
mit dem Hitler hätte rechnen müssen, völlig unzulinglich wäre.. 
Er hätte noch niemals gehört, dass die Wehrmacht etwa für einen 
Angriffskrieg in irgend einer Weise geeignet und gerüstet sei.. 

Als der Krieg ausbrech und immer witer ausgedehnt wurde, 
hat er öfters ausgesprochen, dass er sich in seiner Beurteilung 
der Persönlichkeit Hitlers gründlich getäuscht habe. Er hatte 
lange gehofft, dass eich Hitler zu einen wirklichen Staztsnann 
entwickeln würde, der nach den Erfohrungen des Weltkrieges jeden 
Krieg verueiden würde. 


Ich versichere die Richtigkeit meiner vorstehenden Angaben 
an Eidesstatt, 


gez. Ernst Hülse. 


Urk., Rolle-Nr. 59 

Die Echtheit der auf vorgehender Seite stehenden Unter- 
schrift den Reichsbonkdirektors Herrn Ernst Hülse in Homburg- 
Wandsbeck, 6laudiusstrasse 68, wird als in meiner Gegenwart voll- 
zogen beglaubist. 

Herr Direktor Hülse weist sich über seine Persönlichkeit zu 
meiner Gewissheit aus durch Vorlage seines autlichen Reisepasses. 


Nürnberg, den neunten April neunzehnhundertsechsuncvicrzig,. 
LS Kosten: 


Notegeb. $ 39 KO 4.== 
Uns. St. -.12 gez. Dr. Becker 
4.12 Notar, 


bezahlt 


Hierdurch beschenige ich, dass das vorstehend obgeäruckte Schrift- 
stück eine wortgetreue Wiedergabe der eidesstattlicher taglaubig- 
ten Aussage des Reichsbankdirektors Ernst Hülse vom 8. April 1946 
ist, 


Nürnberg, den 16. April 1946. 


dr. jur. Horberg Kraus 
Professor der Rechte, 


IIT 
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Schacht Exhibit Nr, 
Beurkundete und beeidigte Zeugsenaussage 
des 
Generals der Infanterie Georg Tho 
von Zo, Februar 1946. 


Ich, Genercl der Infanterie a, D, Georg THOMAS, geboren’ an 


20. Februar 1890 in Forst (Lausitz) beantworte hiermit oi? 


mich gerichteten Fragen unter Eid wie folgt: 


1. 


Frege: SCHACHT will bei BLOMBERG retardicrend auf die Aufe 
rüstung eingewirkt haben. Können Sie darüber Auskunft e AS 
Wenn wor das? 


Antwort: Von 1934 bis zur Zeit meiner Entlassung in Januar 
19+3 wer ich Chef des Wehrwirtschrftsstahss, bezw. Wehrwirt- 
schafts= unc Riistungsantes Gei OKW, Als solcher hatte ich die 
Verbindung zu Reichswirtschrftsminister und Reichsha 
denten, Hjalmar SCHACHT. Bis 1936 hat SCHACHT lie Wiederauf- 
rüstung durch Bereitstellung der nötigen -littel zweifellos 
gefördert., Ab 1936 hat er jede Gelegenheit benützt, bei 
BLOMBERG auf Einschränkung des Tempos und Uufones 

en hinzuwirken. Seine Gründe waren folgende: 

l. Gefährdung der Währung, 

2, Mangelnde Produktion von Verbrachsetitern, 

53. die aussenpolitische Gefahr, die SCHACHT in einer 


’ 
grossen Rüstung für Deutschland sah, 


y 


Der letzte Punkt hatihn nmehrfnch veranlasst, BLOMBERG und mir 
immer wieder darauf hinzuwcisen, cass die Riistung 


inesfalls zu einem neuen Kriege führen darf, 
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Dieses waren auch die Gründe, die ihn 1936 und wiederun 1937 
verenlassten, BLOMBERG mit seinem Rücktritt zu drohen. Beide 
Mele wurde ich von BLOMBURG beauftragt, SCHACHT zu vercnlassen, 
seine Rücktrittsdrohung nicht in die Tat umzusetzen., 1937 wa 
ich bei der Besprechung zwischen BLOMBERG und SCHACHT zuscgsen, 


2.Frage: Hnt SCHACHT auc.: sonst vor Jilit#r ähnliche Anschzuunsen 
vertreten? 


Antwort: Ich bin selbst Zuse gewesen, ünss SCHACHT in seinen 
Vorträgen vor der Wehrmachtsakademie immer wieder darauf hinge- 
wiesen heat, dass Deutschlanc zus wirtschrftlichen Gründen keinen 
neuen Krieg führen darf und dass dementsprechend die Rüstung 

$ in den notwenciren Grenzen gehnlten werden muss. 


3. Frage: Was wissen Sie über einen beabsichtigten Besuch SCHACHTS 
iu Hauptquartier ZOSSEN Ende August 1939? 


Antwort: In August 1939 - an Abend vor den zunächst beabsich- 
tigten Angriffstermin auf Polen - erschien SCHACHT zusnrmen nit 
Gcnercl OSTER und DS. GIESEVIUS bei mir in der Wohnung und bet 
nich, mit ihm zgusamuen nochucl zu versuchen, den berbsichtigten 
Angriff auf Polen zu werhindern. Wir führen noch in de 
zu Admiral CANARTS, um mit ihm zussmien Generaloberst 

ES eufzusuchen, un diesen in letzter Minüte für den Stan 
und damit für die Verhinderung des Feld Sos zu gewinnen. 
CANARIS erfuhren wir, dass der An igriffstermin verschoben se 


M00 


0840-0063 
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SCHACHT stellte sich daraufhin zu jeder Rücksprache zur Ver- 
fügung, die CANARIS und ich zur Verhinderung dos Kricges bei 
HALDER in Aussicht genommen hatten, 

Als ich am 27. November 1939 in Auftrage von BECK, GÜRDELER 
und PÄPITZ bei HALDER war, un diesen für den Stantsstreich 
zu gewinnen, sagte mir HALDER? dass sich auch SCHACHT ange =- 
boten hätte, bei BRAUCHITSCH vorstellig zu werden, un diesen 
die Gefahren eines neuen Weltkrieges bei Fo. tführung der 
HITLERISCHEN Politik darzulegen, Ich suchte darauf den Ad- 
Jutenten von BRAUCHITSCH auf unt bet, dass SCHACHT empfangen 
wird. Dic geplonte Aussprache ist jedoch nicht zust2nde fom 
kommen, da BRAUCHITSCH abgelehnt hatte, SCHACHT zu em- 


pfangen,. 
Frage: War SCHACHT fiir einen Krieg? 


Antwort: Ich habe auch nach SCHACHTS Entlassunr als General- 
beauftragter für die Wirtschaft nit SCHACHT in Verbindung 
gestanden, Er hat mir i.ner wieder sagen lesse 

ecschehen müsse, um den Krieg zu beenden, 

nur möglich ist, wenn sich dio führende Gen. litt endlich 
dazu entschliesst, die Hitlerregicrung zu beseitigen, 


Falkenstein iu. Taunus, den 20, Februar 1946, 
gez. GEORG THOMAS 

Georg Thomas 

General der Infanterie a 


Subscribed and sworn to before me \LKENST ia Tounus 
Germany, this 20 th day of February 1 


gez. RICHARD A! GUTMAN 


Richard A, Gutman, 
lst, Lt, H.S.A. 


UN 
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Hicrduréh beséheinige ich, dass das auf vorstehenden Seiten 
wiedergegebene Schriftstück eine 
beurkundoten und beeidigten Zeus 
Infanterie Georg 


Schacht Exhibit Nt, 38 


wortgetreue Abschrift der 
cneussage d 


es Generals der 
Thoias von 20. Februar 1946 ist. 


Nürnberg, den 16, litrz 1946, 


Dr. jur, Herbert Krous 
Professor der Rechte, 
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? 
cl aan ta e +4 

Beflaubisrte eidesstnttliche Jussare 

des Obersten Hans Gronau 

von 14.März 1946, 


SERA 
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Berlaubigrte eicesstattliche Aussare 
Ces Obersten Hans Groneau 
on 14,März 1946, 


Eidesstattliche Versicherunr. 
In Kenntnis cer Tatsache, cass liese Erklärung 
für das Nürnberger Gericht bestinnt ist, erkläre 
ich der Endesunterzeichnete, der ehenalire Oberst 
deutschen Luftwaffe He Gron2u vor 
walt Dr.Curt Wessig, der dieses Protokoll 
ne Unterschrift berlaubict, folzendes on Eilesstatt 
Ich habe die an mich in Sachen ces Dr.Schacht 
von dessen Verteidirer, Herrn Prof, Dr. Herbert Kraus 
gestellten Fragen gewissenhaft Aurchrenrbeitet 
antworte sie wie folrt: 
Frage 1.) Seit wann sind Sie Schacht freunfschnftlich 
näher getreten? 
Antw.1.) Ich lernte Schacht durch sein Sohn Jens in 
Jahr 1937 auf seinen Gut kenr nd war in 
Verlauf cer kommenden Jahre „it ihn Gusti 


mene In Jahr 1943 macht er ni zun Paten 


z 
2 

seiner jüngsten Tochter, 
Hitlerischen Politik reren- 


War Schacht 
über, wie sie sich in Laufe cer Jahre ent- 
wickelt hatte, zustin:end 

Ziemlich bald nach unserer Bekanntschaft fass- 
te Dr,Schacht Vertrauen zu nir und Ausserte 

sich erstunlich offenherzir regen Hitlers 
Politik, 

Hat Schacht insbesondere Hitlers Kriespolitik 
cebillirt oder war er ihr Gerner? 

Nein, er war ihr Gerner, Ich erinnere nich eines 
bes näcren Vorfalls, Wir hörten in seiner Wohe 
nun? eines 4ibends žie englischen Nachrichten, 


es war cer Tag ces #inbruchs in Norweren, 
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Bei jeder Meldung über weitere deutsche 
Schiffsverluste schlug sich Dr.Schacht 

vor Freude out die Schenkel und rief "de~ 
sto schneller sinn wir den Kerl los und 

der Krier ist zu Ende. 

Wussten Sie, dass Schacht bereit war, 
Hitler, wenn mörlich mit Gewalt zu besei- 
tiren? 

Nein. 

Sie haben Schacht nit dem General Lindentnn 
zusannmengebracht, Wann war éss ? 

In Herbst 1943 sah ich nach Jahren den Gene- 
ral Lindemann, meinen früheren Schul- una 
Recinentskaneraden wieter, In Zusonmenhans 
politischer Gespräche erztihite 10h, Ga 

ich Schacht gut kenne und General LinZenann 
hat, ihn vorrestellt zu werden, worauf ich 
Cie Verbindung herstellte, 

Was erwartete Lindemann von Schacht, und wie 
verhielt sich Schacht cecen ihn? 

Die “ufnshne cer politischen Beziehunren 

zun “uslance nach Terlückten Attentat. Er 
sarte seine spätere Mitarbeit zu, anfans 
1944 nachte Linlennnn schwere Vorwürfe, dass 
Cie Generale zu lange zörer+sen, Das ittentat 
müsse vor der Landunr der Alliierten eschehen, 
War Lindemann in den Attentatsversuch von 
2007044 verwickelt? 

Ja, als einer der Hauptmitspieler , 

Teilte er Schacht Einzelheiten über den 
Flan nit ? 

Nichts über die Technik des attentats, wohl 
aber tiber das was nachher ceschehen sollte, 
Billirte Schacht cen Plan? 


A 
Wwe 
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Stellte sich Schacht cen Militärs 
für den Fall des Gelingens des ittentats 
zur Verfügung? 

Antw. 

Frage ind Sie nach Zen 20.7.1944 verhaftet 
gewesen? 

Antw. ) Ja. 

Frage Wie sind Sie durch die Haft hinädurchre- 
konmen? 

äntw: Durch standhaftes Ableurnen der Mittä- 
terschaft. 


Honbur¢, den 14.März 1946. 


gez. Hans Gronau, 


Die Unterschrift dcs Oberst Gronau 
wird kon nir hierrit als richtig beglaubirt. 


Honburr, 


gez. Lr..sırt Tessie. 


Hicrcurch bescheinire ich, “uss das vorst bk. 
Schriftstück Cie wortretr 

elaubisten eidesstattliche: 

Hans Gronau von 14,März 1¢ 


Nürnberr, cen 27.lärz 1945, 
b's j'ur.Herdest Kruse 


Frofessor Jer Elie 
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ee ee ee 


Notariell berlaubi;te 
eidliche Aussare des 
Kammerdirektors a.D. 
Dr.phil.Dr,.jur. Walter Asnis 


von 13.März 1946, 


e 
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Notariell berlaubirte eidliche Aussare 
ces 
Kannerdirektors 24D. Dr.phil. Dr.Jur. 
Wolter asniss 
von 13.Mäörz 1946. 


Betrifft Dr.Schacht. 


Zeurenaussare von Kammerdirektor 2.2. Dr.phil. Dr. 


jur. Wolter As n i s , Obemkirchen (Grafschaft 
Schaunburs), Bilserstr.506, im Nürnberger Prozess 
zu folrender Frarestellun;: 

1. Sie waren in Reichswirtschoftsninisteriun 
tätig, als Dr,Schacht zus ficsen Ministeriun aus- 
schiec. 

Was können Sie über die näheren Unstände 
Ausscheidens saren unc wie hat sich Dr. Schacht 
fegenüber canals reäussert? 

2. Sind Ihnen sonstire Auss -rungon oder 
Handlungen Dr,Schschts in cer Erinnerung, die 

ein Verhältnis zur Partei und ihrer Führung be- 


geben Sie diese bitte an, 


zur Person, 

Im Jahre 1933 bin ich von ler nationalsoziali- 
stischen Regierung gleich nach der "Machtübernahne" 
weren meines Widerstandes reren die Wühlcreien cer 
Partei in besonders zehäössirer Weise ous meinen Ante 
als cecchiftsfiihrender Direktor der *andwirschafts- 
kanner für die Provinz Sachsen zu Halle(Saale) ent- 
fernt worden. Ich wurde cus neinen Antszinmer heraus 
ohne “nrabe von Gründen ins Gefän nis verbracht, wur- 
de öffentlich nufs Schwerste beschinpft und in mehrere 


disziplinare und strafrechtliche Verfahren verwickelt. 


T degt eG dan; a BE. 3 TS D 
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n mühsanen, etwa über 2 Jahre hinsezörerten 
Verfahren, wurden ich und ĉie ebenso nit nir ancerrif-~ 
fenen Mitarbeiter von den Gerichten in allen Instanzen 
100 = prozentir gerechtfertirt, Inzwischen waren Aber 
unsere Änter meu besetzt worden, Ich selber wurde, 
trotz wiederholter an ĉen preussischen Ministerpräsi 
centen gerichteten Beschwerden, schliesslich unter 
Missbrauch zes "Gesetzes zur Wiederherstellun? des 
Berufsbeantentuns" durch ĉen preussischen Lancwirtschafts- 
ninister zwan-spensioniert, Dieser ganze Kampf hatt 
sich grésstenteils in cer Öffentlichkeit SE 

hatte bei einer Stelluns als leitender Beater 
ceutschen Landwirtschrftskamiier weite 


Ee? Situation herrus kan ich in "ormer 


1935 zu den nir schon seit langen Jahren bekannten , 


damals als Reichswirtschrfisninister antierenden Dr. 
Schacht. Es kennzeichnet von vorneherein die 
Einstellung von as serenüber der Partei und 
ihren Methoden, dass cr mir, trotz der schweren öffent- 
lichen a Aurch obigen Kanpf, während cen es 
sosar Meinen alten Mitarbeitern verboten worden war, 

mit -ir ku verkehren und mich überhaupt noch zu grüssen, 
ohne jede Bedenken lie Mitarbeit in Reichswirtschafts- 
ninisteriun anbot, 

Meine suf-abe sollte sein: Dic Massnahnen und Ver- 
öffentlichunren der Partei bez, der arrarischen Führung 
stänlir kritisch zu beobachten und cen Minister Dr.Schacht 
nit voller sachlicher Objektivität den wahren Stand der 
Dinge auf landwirtschaftlichen und ernährun-swirtschaft- 
lichen Gebiet laufend zu berichten. Dr.Schacht wollte diese 
Informationen haben, "a er Zen vielfach tendenziös refärb- 
ten Verlcutbarunren von jener Seite nicht traute. 





IT 


Schacht Exhibit Nr. 40 


Er wollte dadurch unanrenehnen Überraschungen aus den 
agrarischen Sektor vorbeugen, die sonst rar zu leicht 
auf die übrige Wirtschäft, z.B. durch die Notwenciskeit 
cer Devisenbereitstellung für “ebensnitteleinfuhren 
störend zuriickwirkten. ji 
Mit dieser Aufgabe betraut, die ebenfalls den 
inneren Vorbehalt Dr.Schachts gegenüber cer Partei 
klar erkennen lässt, bin ich bis zu seiner Antsnieder- 
legung in Jahre 1937 in Reichswirtschaftsninisteriun 
ceblieben und unmittelbar danach auch selber ausfeschieden, 
Der NSDAP oder einer ihrer Gliedernn-en habe ich 
niemals angehört. 


Be Zur Frarestdlune, 

“ufgrund unserer langjährigen Bekanntschhft hat 
Dr.Schacht in der Zeit neiner Mitarbeit in Reichwirt- 
schaftsninisterium nir -ereniiber nehrfach unter 4 “ugen 
sehr offene Äusserunren ühet seine “instellune zur Partei 
und ihrer Führung cenacht. Ich gebe die nachstehenden 


Äusserunren von Dr.Schacht, so wie sie mir in Erinnerung 


geblieben sind, wieder. Dabei bringe ich sie in zeitlicher 
Reihenfolge weil sie dadurch besser verst#nälich werden 
komme somit erst zun Schluss zu Schachts Ausscheiden 
den «int. 
Schachts Wille, sich nicht zun Werkzeug der 
Partei machen zu lassen, kan zunäch darin zun 
Ausdruck, dass er für den inneren “ienst des Mini- 
steriuns Rundverfüjpunren ersehen liess, wonach 
cie Mitarbeiter sich keinesfalls unmittelbaren Druck 
der Partei gsefürir zu zeigen, sondern nur die von ihn 
als verantwortlichen Minister erlassenen Direktiven 
zu beachten hätten, 

In Jahre 1935, also in der ersten Zeit neiner 
Mitarbeit im Ministeriun, Husserte sich Schacht -uf 
meine Frage, ob er sich denn selber der Partci zuge- 
horig fühle, nit völlig ablehnender Handbewegung : 

" Un Goticswillen, 7a müsste man ja ječo Menschenwürde 
aufreben, " 
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Ze Als ihm dann später das goldene Parteiabzeichen 
verliehen wurde und ich kurz danach = etwas ironisch 
eratulierend - ihn fragte, ob er es denn nun auch 
tragen wolle, sagte er wieder völlig ablehnend: 

"Das liegt wohlbehalten in der Schublade", 

ds Als Dr.Schacht in “inter 1936/37 von mehr - 
nachen Versuchen, dem Reichskanzler an Hand kurzer 
Denkschriften die bedenkliche wirtschaftliche Entwick- 
lung darzulegen, enttäuscht wegen der mangelnden Be- 

reitwilliskeit Hitlers, diese Darlegungen auch nur 
richtig anzuhören, zurückkan, äusserte ich Zweifel 
hinsichtlich des guten Willens und der Person Hitlers. 
Dr.Schacht wies das zurück nit den Worten: "Soweit 
gehe ich nicht", und er fügte nachdenklich, als wenn er 
'aufkeinende Zweifel vascheuchen wollte, hinzu: "Sonst 
hätte ja unsere ranze Arbeit hier ihren Sinn verloren." 


De Wie dann wiederw einire Monate später Dr. 


Schacht mit der ganzen Entwicklung, die Deutschland 
unter der Parteiführung nahn, immer weniger zufrieten 
war, gab er mir gegenüber den Gedanken Ausdruck, 

seine Mitarbeit ostentativ hinzuwerfen, un danit sei» 
nen Protest zum Ausäruck zu bringen, Er fügte dann 
aber hinzu:" Was würde das aber nützen? Dann werde ich 
einfach abseschossen und an nächsten Tage steht in der 
Zeitung, dass ich leider einem Autounfall zum Opfer 
gefallen wäre." 

Be Diese Einzeläusserungen, deren ich nich wegen 
ihrer prägnanten, für Dr.Schacht typischen Formulie- 
rung in den entscheidenen Worten genau entsinne, ent- 
sprechen der ganzen Einstellung von Dr.Schacht gegen- 
über der Partei und ihrer Führung, wie sie mir auch 
sonst in dieser Zeit bei ihn entgegengetreten ist. 

Er hat offenbar zvar zunächst an Hitlers guten Willen 
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geglaubt, mindestens von 1935 an hat er aber inner 
stärkere Bedenken gegenüber den Methoden ung der 
ganzen Richtung der Partei gehabt und hat inner wie -= 
der mit ganzer Kraft versucht, dem entregenzuwirken, 
“ls das ohne Erfolg blieb und die Entwicklung auf den 
von ihn als falsch erkannten Wege immer weiterging, 
hat er in Herbst 1937, also lange vor Kriegsbeginn e 
als aufrechter Mann die Konsequenz daraus gezogen 
und die Entlassung aus seinen Änte als Reichswirte 
schaftsminister und somit aus der Mitverantwortung 
betrieben, Eine normale Antsabrabe war dabei für ihn 


offenbar nicht zu erreichen, da die Partei aus Pre- 


stigesründen seinen Nanen brauchte, So blieb er in 
Herbst 1937 einfach längere Wochen hindurch den 


Räumen des Reichswirtschaftsninisteriun is fern, Er 
trat in cen "Sitzstreik", wie es scherzhaft ir 1 Mini- 
steriun hiess und gine dienstlich nur in die Räune 
der Reichsbank, bis dass seine Intlassung erfolgte 
Was Dr,Schacht den letzten unnittelbaren Anstoss 
zun Ausscheiden aus seinen Ante als Reichswirtschafts- 
minister in einzelnen a ne darüber besinne 
ich mich nicht, eine Äusser on gehört zu 
haben, 
In Hinblick auf die Anklage wesen Vorbereitun 


4 


von Ansgriffskrieren möchte ich noch ausdrücklich Pë 
tonen, dass ich währendder ra seit meiner Mite 
arbeit im Reichswirtschaftsrini steriun weder von Dr, 
Schacht persönlich noch von STEE seiner sone 
stigen Mitarbeiter jemals die rerinrste Äusserung 
gehört habe, die als Mitbekenntnis vor irgendwelchen 
Angriffsabsichten gedeutet werden könnte, 

In den Yahren 1938/39 habe ich Dr.Schacht, auch 
infolge eirener längerer Auslandsreisen - kaun gesehen, 
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Im Februar 1940, also nach Beendipung des Polen- 
feldzuges und vor Beginn des Westfeldzuges, suchte 
ich Dr,Schacht einmals in seiner Wohnung in Berlin 
auf. In Paufe des Gespräches frrate ich ihn, ob 

er denn jetzt eigentlich ganz als Privatmann lebe, oder 
ob er noch irfrenäwie vonder Führung zur Mitarbeit 
herangezogen würde, Dr. Schacht antwortete voll 

scharfer Ironie: "Als Reichsminister habe ich noch 
keine Sitzung des Reichskabenetts versfunt — aller- 
dings war die letzte Sitzung in Februar 1938." 


Er war offenbar, wic sich such aus seinen 
weiteren Ausführungen erez sche unge vor Kriegs- 
usbruch ausgeschaltet worden. 


Seit dieser Besprechung von Februar 1940 
habe ich im weiteren Verlauf des Krieges Herrn Dr, 
Schacht nicht wiedergesehen und such keine unmittelbare 
Verbindung mehr mit ihm gehabt, 

Die Richtigkeit der vorstehenden ingaben ver- 
sichere ich hiermit an #ides Statt, 


Nr. 103 Urke Rolle 1946 
Hierdurch beglaubige ich die drei auf den 
vorstehend drei Blätter befindlichen in meiner 
Gegenwart vollzogenen Unterschriften des mir per- 
sönlich bekannten 
Kannerdirektor a, D, Dr.phil.Dr.jur. 
Walter Äsmis in Obernkirchen, 
Eitserstrasse Nr.506 
Obernkirchen den 13.März 1946 
fez, Lodtnann 


(LS) Notar 


Kosten 


Wert 5.000 Rnark 
Gebühr $ 39 R.K.0. 5.66 RM 
Der Notar: gez.Lodtmann 
S) 
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Hierdurch bescheinige ich, dass die vorstehend 
abgedruckte Urkunde eine wortgetreue Wiedergabe der 


see des Karmer- 


€ 
O 


notariell berlaubigten eidlichen Aussa 


direktors o, D, Dr.phil.Dr.jur, Walter Asnis von 13, 


März 1946 ist. 


Nürnberg, den 25.März 


Dr,Herber 


O. Professi 
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Carl Christian S chmid 
von 19,Mirz 1946. 
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Beglaubigte eidliche Aussage des 
Staatssekretärs a,D., Cart Christian Schmid 
von 19,März 1946. 


Dr. jur. Iscrmeyer Bassun, den 19.Mirz 1946. 
Rechtsanwalt und Notar 
Mil.Gc . 511 


Vor mir dem Rechtsanw::lt und Notar Mil,60v,511 
Dr.jur. Iscrmeyer erschien heute der Person nach bee 
kannt Staatssekretär a.D., Carl Christian Schmid und 
machte an Eides statt die folgenden Angaben: 
Carl Christian Schmid, ehemaliger Staatssekretär der 
besetzten Rheinischen Gebiete und volksparteilicher 
Reichstagsabgeordneter, in Bernau(Baden) Oberlehen No. 
112, geb. 9.Mai 1886 in Osnabrück, evangelischer Keligion. 


Zur Anklage gegen den chemaligen Reichsbankpräsidenten 
Dr.Schacht erkläre ich folgendes: 

Meine Bekanntschaft mit Dr.Schacht geht 22 Jahre 
zurück, Ich war in November 1923 von meinen politischen 
Freund den damaligen Reichskanzler Dr.Stresemann zu- 
gezogen als Dr,Schacht ee on andere Kandidaten zum Reichs- 
währungskommissar 4asrewihlt wurde und traf ihn dann 
regelnässig in cen Kabinetts - und sonstigen Regierungs- 
sitzungen. Nähere politische und persönliche Beziehungen 
zwischen uns entwickelten sich seit 1930, da in der 
beginnenden Wirtschafts- und Finanzkrise die Erfahrungen 
Schechts für nich als Reichstagsabgeordneten der Deut- 
Schen Volkspartei bis 1932 von grössten Wert waren. 
Dieser Kontakt wurde noch enger als wir in Frühjahr 1933 
beide reaktiviert wurden, = Dr.Schacht wieder als Reichs- 
bankpräsident und ich als Regierungspräsident des 
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Bezirkes Düsseldorf, des wirtschaftlich wichtig- 
sten Deutschlands nit 4 1/2 Millionen Einwohnern. In 
den beiden letzten Jahren vor dem Krieg und während des 
Krieges selbst waren wir ständig in vertraulicher Be- 
ratung, sodass ich die Einstellung Schachts genauestens 
kenne. 

Dr.Schacht gehörte nicht sun Kreise der 
unmittelbaren Wegbereiter des Hitlerregines, ob= 
wohl er gelegentlich konsultiert wurde und auch 
eine private Anerikafahrt unternommen hatte, un 
dort für die sogenannte nationale Opposition Vere 
ständnis zu werben, Als das von General von 
Schleicher arrangierte Briining-Kabinett von Schleicher 
selbst torpediert wurde, sah Schacht die baldige Be- 
rufung Hitlers an die Spitze der Regierung für unver- 
meidbar an. Er verwies darauf, dass nun einmal die grosse 
Masse des Deutschen Volkes den Nationalsozialisrms 
bejahte und dass die Linke sowie das Zentrun in völlige 
pssive Resignation geraten waren. Die knappe Lebensdauer 
der Übergangskabinette Papen und Schleicher war ihn von 
vornherein kler., Schacht trat entschieden für Zusamnen- 
arbeit erfahrener Fachleute mit dem Nationalsozialismus 
ein, ohne dessen Programm im ganzen zu akzeptieren, das er 
ironisierte und mir gegenüber später öfters"als eihe 
wahrhaft bestialische Weltanschauung " bezeichnete. 
Er hielt aber eine Einflussnahme auf die Intwi cklung 
von wichtigen inneren Machtpositionen aus für eine unbe- 
dingte patriotische Pflicht und verurteilte scharf Enigra- 
tionen und die Flucht in den bequemen Schmollwinkel. In 
den ersten anderthalb Jahren nach Hitlers Machtergreifung 
beurteilte Schacht die Lage hoffnungsvoll, Er glaubte, dass 
in allmählichen *ortschritten ein Einlenken in nassvollere 
Bahnen und eine innere Konsolidierung zu erwarten sei. 
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Mit dem 30.Juni 1934 änderte sich sein Urteil, vor allen 
in Bezug auf die Einschätzung der Wehrnachtführung, auf 
deren mässigenden Einfluss er bisher vertraut hatte,Er 
versuchte mit grossen Mut gegen die nunmehr anwachsen- 
de Radikalisierung der Partei vorzugehen und zog sich 
blad die erbitterte Feinäschaft des radikalen Flügels 
zu. Besonders energisch kämpfte er unter Berufung auf 
Zusagen Hitlers für die Schonung der Juden in der 
Wirtschaft. Das von Schacht geleitete Reichswirt- 
schaftsministerium war die inzige oberste Reichsbe- 
horde, bei der die Juden wenigstens noch auf wirte 
schaftlichen Gebiet Schutz fanden, Je ernstere Sorgen 
das “Aufkommen der Radikalen bereitete, umso mehr 


sis 
war Schacht der Meinung, dass eine Fahnanflucht der 


gemässigten Elenente abzulehnen sei und jede Gegen- 
position gehalten werden müsse, Do mahnte er auch mich 
immer wieder, auf meinem wichtigen Aussenposten 
auszuharren und gegen cen grössenwahnsinnigen Dile- 
tantismus meiner beiden Gauleiter Widerstand zu lei- 
sten. Er hielt trotz der Radikalisierung des Sy stem 
im “Grunde noch für gefestigt sagte mir aber schon 
1934, dass das System vieles, aber keine Infhation 
und keinen Krieg überleben könne, Ich habe oftmals 
erlebt, dass von führenden Parteivertretcrn die 
Haltung Schachts gegenüber der Partei scharf ange- 
griffen wurde, 

Seit 1937 war Dr, Schacht angesichts der über- 
ragend gewordenen “achtposition Himmlers und der 
Schwäche der Wehrmachtführung ohne Hoffnung mf cine 
Wende zur Vernunft und betrieb ohne Rücksicht auf per-~ 
sönliche Gefahren recht unverbliimt den Sturz des Re- 
gimes So veranlasste er mich im Februar 1937 in mei- 
mer Düsseldorfer Amtswohnung eine geheime Zusammenkunft 
mit dem militärisch einflussreichen kommandierenden 
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General des VI. Armeekorps v.Kluge zu arrangieren, 
um diesen für den Plan eines militärischen Eingrei- 
fens zu gewinnen, Dr.Schacht fuhr zu dicsem Zweck 
getarnt navh “ann i.W., wo ihn nein Wagen abholön 
sollte, aber verfehlte, General von Kluge wurde darauf- 
hin von Dr. Gis evius und nir mit dem Schachtschen 
Ideen bekannt gemacht. Schacht war entschieden für 
eine unverzügliche militärische Aktion, da er die 
innere und auch die aussenpoliti sche Lage für äusserst 
bedrohlich hiclt, General von Kluge war persönlich 
überzeugt, drang aber bei der Wehrmachtführung nicht 
durch. 

Ich erinnere nich zahlreicher Gespräche nit 
Dr. Schacht, in denen er einen Krieg als wirtschaft- 
lich unmöglich und einfach verrückt bezeichnete, 
so beispielsweise auch im Hause Aes Dr.Fritz Thyssen 
in Mühlheim, der vor 33 mit Goring und Hitler nahe 
verbunden = seit 1934 in schärfster Opposition stand und 
auch jeden Kriegsgedanken als Wahnwitz bekännfte, Die 
Aufrüstung vertrat Schacht dienstlich und privat immer 
unter dem Gesichtspunkt, dass sie aus Gründen der 
nationalen Sicherheit und ls Basis einer verständiruness- 
bereiten Aussenpolitik unentbehrlich sei. Er war der 
Meinung, dass Hitler unter geschickter Ausnütkung der 
Kriegsmüdickeit der Welt die notwendigen Konzessionen 
euf friedlichen Wege erreichen könne, unä glaubte Jahre 
hindureh, Hitler werde letzten Endes einer ernsten Kriegs- 
gefahr ausweichen. Die Hinnler=-Rosenbersschen Lebensraun= 
pline geren Russland pflegte Dr,Schacht im Gespräch nit nir 
als Beispiel der irrsinnigen Hybris radikaler Parteikreise 
scharf zu ironisieren. Schachts besondercs Steckenpferd 
war dagegen die Verständigung mit Enelond über das Kolonial- 
problem, von dem er sieh eine günstige Ventilwirkung 
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euf die überhitzten nationalistischen Leidenschaften 
der deutschen Jugend versprache Als im Lauf der Jahre 
die amtlichen Auslandsvertreter in Rheinland mich häufiger 
auf die Zuspitzung der internationalen Situation mredeten, 
h-be ich es für meine Pflicht gehalten, ihnen zur Beruhi- 
gung die Ansichten von Dr, Schacht mitzuteilen. Meine ån- 
gaben können bestätigen der frühere Generalkonsul Kliffortk 
in Köln, der englische Generalkonsul Beil und der franzö- 
sische Generalkonsul Noel Henry. 

Sehr aktiv wurde Dr.Schacht im Kampf reren 
das Regime seit der Reichswehrkrise im Winter 1937/38, 
der entscheidenden innenpolitischen Vorstufe des 
Krieges. Er zog mich wochenlan; vor dem Akutwerden des 
Falles Blomberg/Fritsch ins Vertrauen, sodass ich die mir 
nahestehenden Militärs vorbereiten konnte und veranlasste 
mich in der kritischen Stunde Ende Januar 1938 zu einen 
nächtlichen Vorstoss in Münster iW. bei Gencralvonklure, 
der nach anfönzlicher Neigung, sich an die Spitze einer 
Rettungsaktion für von Fritsch zu stellen und damit Kriegs- 
abenteuer zu verhindern, einige Tare später zurückwich, 
Seit dieser Zeit war Schacht nahezu hoffnungslos, riet 
mir zum Antsrücktritt und erklärte mir, dass er sich selbst 
euch vollständig zurückziehen wollte, 4llerdin‘s müsse 
jede etwa noch mögliche nilitärische Aktion zur Besei- 
tigung des Systems unterstützt werden. Als ich nach stän- 
dig emneuten verseblichen Bemühungen um Befreiung von 
meinen Ant am 9.November 1938" wegen jüdischer Abstanmung 
meiner Frau" von 200 Sj Männern in meiner Antswohr’ ng 


in Düsseldorf überfallen und mit meiner Fanilie ums Haar 


totgeschlagen, dann zus den Afit hinnusgeworfen wurde, war 
der Reichsbankpräsident der einzige in Berlin, der nir 
telegraphisch seinen Abscheu übermittelte und für mich 
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eintrat. Der von mir angegangene Ministerprisident 
Göring und der Innenminister Frick verhielten sch dagegen 
völlig passiv. Schon immer war Dr.Schacht als unbeugsaner 
Vertreter humanitärer Gesinnung gegen die Judenverfolgung 
und sonstige sadistische Exzesse des Nazismus scharf auf- 
getreten. Er war allerdings der einzige Berliner Würden-- 
träger, der in dieser Hinsicht etwas tat und er hatte auch 
späterhin keine Hermungem mich und meine Frau trotz ihrer 
Jüdischen Grosseltern öfters zu besuchen. 

anfang August 1939 traf ich, von einer Weltreise 
heinkehrend, in Stresa Dr.Schacht, der selbst in Brit. 
Indien gewesen ar, Er hoffte damals, dass die akute Kriegs- 
gefahr nochmals gehemmt und bis Frühjahr 40 hingehalten 
werden könne, Zeit gewonnen, alles gewonnen! Wenige Wochen 
danach, in September 1939 empfing mich Dr.Schacht in seiner 
Berliner “ohnung mit den Yorten:" Das Reichskabinett hat 
von der Tatsache des Krieces bislang keine formelle Kennt- 
nis genonnen. In übrigen ist ja nun dieses Mal die Schuld- 
frage eindeutig und wir sind ganz a la min unserer Gegner." 
Unsere Ansichten, dass nach anfs glichem Strohfeuer Deutsch- 
land vor einen verlorenen Eroberungskrieg stünde, stinnten 
von Septenber 1939 ab restlos überein und blieben cs während 
des ganzen Krieges. 

In Usrz 1940 bemiihte sich Dr.Schacht in meiner Woh- 
nung in Berlin -Zehlendorf den eigens zu diesen Zweck von 
der Front nach Berlin kommenden mir befreundeten General 
Höpner in stundenlangen v.rtraulichen Gespräch für eine 
Sofort-Aktion vor der geplanten und uns bekannten West-_ 


offensive zu gewinnen, Er erklärte, dass der *rieg sonst 
weltunspannend werde und ein Ende nicht abzusehen sei. 
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Er geisselte auch scharf die Überschätzung Japans , 

das industriell keinem längeren Krieg gewachsen sei 

und die Prpaganda gegen die USA. In Bezug auf Hitler 
Susserte Schacht, Hitler sei ein Verrückter, dcr in 
raffinierter Weise seine Umgebung über seinen Geistes- 
zustand täusche. Höpner wir persönlich überzeugt, konnte 
aber bei Brauchitsch und Halder nicht durchäring.n. Die 
Herren hielten die Situation noch nicht für reif. 

Seitdem habe ich mir Dr.Schacht schr oft die 
Kriegslage erörtert und seine Schritte, um den ihn auf- 
gezwungenen Scheinposten eines Reichsninisters ohne Ge- 
schäftsbereich loszuwerden. Unsere Einstellung war stets 
die gleiche. Wir sahen die Katastrophe nahen, verzweifelten 
aber angesichts des Zauderns und der Uneinigkeit des Mili- 
tärs immer mehr. Möglichkeiten, ins “uslänä zu gehen, 
wies Dr.Schacht stets entschieden zurück, Er wollte bis 
zuletzt seine Pflicht im Innland erfüllen. Dr.Schacht hat 
nach meiner genauen Kenntnis bis 20.Juli 1944 jeden Stroh- 
haln ergriffen, der eine Rettungsmöglichkeit zu verheissen 
schien und sich als echter Patriot, der er stets war, 


: V è 
geradezu toll exponiert, Seine oraussicht, dass es unge- 


achtet aller Missdeutungen notwendig sei, von der inneren 
Linie Gegenposition zu versuchen, war absolut richtig, wenn 
auch zus anderen Gründen der Erfolg versagt blieb. 
Ich versichere an Eides statt, die Richtigkeit meiner 
vorstehenden Angaben, 
Vorgelesen, genehmigt, unterschrieben. 
gez.Carl Christian Schnid 


beglaubigt: 
gez.Dr.Iserneyer 
Rechtsanwalt und Notar 
Mil,Gov, 511 
Dr. jur.iscrmeyer 
Rechtsanwalt und Notar 
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gear k al ftstück eine Vy oF ugc treue 1 lerga 


KP E u - zx ec kl Whew Ow .. C s ‘ A, 


Carl Christian Schmid ist. 
Nürnberg, den 29.März 1946. 


Dr.jur.Herbert Kraus 
Professor der Rechte 
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HI 


Beeidigte Zeugenaussage des 
Dr. jur. Dr. ing. h. Ge Berckemeyer 
vom 16. Januar 1946, 
Dr. Berckemeyer Berlin-Lankwitz, 
den 16.1.1946. 
Calandrellistr. 15. 


Sehr geehrter Herr Dr. Dix! 


Die Ihnen gewordene Mitteilung, dass ich mich kürzlich über die 
Einstellung von Herrn Schacht einem Bekannten gegenüber geäus- 
sert habe, trifft zu. Wenn Sie mich als Zeuge nach Nürnberg 
laden, so muss ich natürlich erscheinen, Aber ich wäre dankbar, 
wenn das nicht nötig wäre. Ich bin 72 Jahre alt, und die Reise 
ist sehr beschwerlich, 


Ich gebe nachstehend das, was ich ber dieses Thema zu sagen 
habe zu Papier. Vorweg bemerke ich, dass ich zwar Herrn Schacht 
seit mehreren Jahrzanten kenne, dass mich aber keine besonderen 
persönlichen Beziehungen mit ihm verbinden, 


Ein Zeuge hat iu Nürnberger Prozess ausgesagt, dass Herr Schacht 
seit 1937 der Partei feindlich gegenüber gestanden habe. Ich bin 
der Ansicht, dass Herr Schacht der Partei und ihren Exponenten 
3 von Anfang an scharf ablehnend gegenüber sestanden hat. Herr 
Schacht hat während seiner Ministertätigkeit häufig in der Öf- 
fentlichkeit gesprochen. Ich habe verschiedene seiner Reden ge- 
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hort und von anderen „ndustriellen über den Inhalt anderer Reden 
»enntnis bekommen, Herr Schacht hat keine Gelegenheit in sei- 
nen Reden vorübergehen lassen, ohne dass er an der Partei und 
deren Prinzipien durch z. T. sachliche, meist aber durch recht 
bissige Bemerkungen Kritik geübt hat. Jeder Industrielle, der 
bei seinen Reden zugegen war, wird das genauso bestätigen wie 
ich. Den genauen Wortlaut dieser kritischen und bissigen Bemer- 
kungen kann ich nur in drei Fällen wiedergeben, die beiden 
ersten von eigenem Hören und den dritten aus Erzählungen der 
Leiter der Schlesischen Werke, deren Aufsichtsratvorsitzender 
ich war. Ich möchte aber ausdrücklich tetonen, dass es nicht nur 
diese drei Fälle sind, die ich in. Auge habe, sondern dass Herr 
Schacht stets, wenn er öffentlich auftrat, einmal mehr, einmal 
weniger scharf die Partei in einigen Redewendungen angriff, Der 
Hergang der drei Fälle, deren ich mich genau entsinne, war 
folgender: 


Le) 
In einer Rede, ich glaube, es war iu grossen Rathaussaal, in 


der ausser führenden Wirtschaftlern Berlins in den zwei vor- 
deren Reihen Parteif‘ihrer, SA - und SS - Führer sassen, sprach 
Herr Sehacht über die damalige Wirtschaftslage und machte dabei 
die Bemerkung: "Es gibt in dieser Zeit sehr viel Leute, die ver- 
wechseln dauernd Vitalität mit Brutalitit."’Auch in dieser Rede 
machte er noch einige andere scharfe Bemerkungen, deren Wort- 
laut mir aber entfallen ist, 


SEA 
Die *aiser-Wilhelm-Gesellschaft der Wissenschaften lud ab 


und zu einen kleinen Kreis von ftihrenden Leuten Berlins zu einem 
zwanglosen, geselligen Beisamnensej, mit einem einfachen Abend- 
essen ein. Es waren dort führende Leute der Partei, darunter 
mehrere Minister, Leute der Wirtschaft und der Wissenschaft. 
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Nachdem Herr Geheimrat Bosch, der Vorsitzende der Kaiser-Wilhelm- 
Gesellschaft, die Gäste begrüsst hatte, dankte “err Schscht als 
ältester Reichsminister, Er b-rzrann seine Rede folgendermassen: 

" Wenn ich mich in diesem illustren Kreise umsehe, so muss ich 
an das Göthe-Wort denken: höchsten Glück der Erdenkinder ist die 
Kollektivität. Er machte eine kleine Pause und sagte dann: "Ach 
nein, das hat Göthe ja doch nicht gesagt. Er hat gesagt: "Höch- 
stes @lück der Erdenkinder ist doch die Persönlichkeit." Ein ne- 
ben mir sitzender Universitätsproffessor sagte nach der Rede zu 
mir: "Das muss Herrn Schacht doch sehr unangenehm gewesen sein, 
dass er sich eben so versproclien hat, unä war ganz erstaunt, als 
ich ihm erwiderte: "Sie sind «ber ein harmloses Gemüt, Herr Pro- 
fessor. Solche Sachen bagt Herr Schacht in jeder seiner Reden." 


5.) 
In Breslau waren die ftihrenden Industriellen Schlesiens zu=- 


sanmengerufen, weil Herr Schacht vor ihnen sprechen wollte, Herr 
Schacht sagte dort dem Sinne nach: "Meine Herren, ich bitte Sie, 
nicht zu glauben, dass ich ein solcher sei mit einem Parteiab- 
zeichen im linken oberen Knopfloch,. Solch einer bin ich nicht, 
Und ganz gewiss bin ich kein solcher, bei dem dieses Parteiab- 
zeichen einen goldenen Rgnd hat. Ich bin Wirtscheftsminister und 
nur dieses, Bei Ihrer Wirtschaftsführung haben Sie das zu tun, 
was Sie für richtig halten und was ich Ihnen sage und nicht das, 
was Ihnen andere Leute sagen, (@emeint waren danit eindeutig die 
Parteiinstanzen). Wenn Sie dann einmal für Ihr Verhalten ins 
Konzentrationslager komnen, so dürfen Sie sich daraus nichts 
machen, Das ist durchaus ehrenvoll., Und wenn Sie dann aus dem 
Kz. nach Hause kommen, dann worden Sie ba Ihren Arheitern und 
Angestellten noch einmal so viel gelten als vorher." Der Gau- 
leiter und viele schlesische Parteifihrer waren anwesend. 
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Bei diesom Vorgang war ich nicht zugegen, Er kann von Herrn 
Generaldirektor Dr. Bicrhaus, Essen-Bredeney, am Wiesenthal 3 
bekundet werden und von zahlreichen anderen schlesischen In- 
dustriellen, Herr Dr. Bicrhaus hat sich bereit erklärt, in 
Nürnberg zu erscheinen, wenn das nötig ist. 


Wir Berliner Industriclle haven uns oft darüber gewundert, dass 
Herr Schacht noch immer in Ant blicb, und dass er nicht längst 
abgesctzt oder ger ins Kz. gekomnen sei, Dafür gab cs eben nur 
dic cine Erklärung, dass er ein ann von überragendem Können 
wer, der schr schwer ersetzt werden konnte. Wir haben uns auch 
darüber gowundert, dass er von sich aus blieb, denn seine Ab- 
lehnung gegeniiber der Partei war uns allen offenkundig, Wir 
haben angenomien, dass er es deswegen tat, weil er dadurch hoff- 
te, mancherlei, das wir Wirtschaftler ablehnten, zu verhiiten, 
was ohne ihn vielleicht in noch schärferer Weise in Erschei- 
nung getreten wire. 


Die Wahrheit vorstehender Bekundung versichere ich an Eidesstatt 
weiss, dass sie dem Internationalen Gerichtshof in Nürnberg 
vorgelegt werden soll uncbin über die Strafbarkeit eincr vor- 
sätzlichen oder auch nur fahrlässigen falschen eidesstattlichen 
Versicherung inforaicrt, 

gez. Dr. jur. Dr. ing. e. h. Berckemeyr 


Hicrdurch bescheinige ich, dass das ohen wiedergegehene 
Schriftstück eine wortgetreue Absch.ift aus der beeidigten 
Zeugenaussage des Dr. jur. Dr. ing. h. C. Berckemeyer vom 
16.Januar 1946 is 


Nürnberg, den 13. März 1946. 


Dr. jur. Herbert Kraus 
Profassor der Rechte, 


H0840-0091 
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‚spondenz avischen dem 
Beater: von Botschafter Dodd's Tarebuch 
1933 = 1958 (London 


Aderson vor 

anuar 
ucber 
Dodd's Tagebuch, 


folgende Briefwechsel hat zwischen dem Herausre- 
ber und Neville Henderson s tattrcefunden, 


statt 
16 „ Januar 1941. 
Hochverehrter j 
Ich bin 
Dode waehrend 
schafter i 


fuchrt bat. Su SE, 
Ich fuere aur einem besondcren Bogen cine Stelle mit 
dem Datum von 23, Juni 
‘laube, dass len heben 
dies de Fall aert sollte, werde ich vern” 
1, Cine .ncrkunr von Ihnen zu ‘ontlichen, 
sc 


at Ma N EE? 
ine Apie inGrun: richtirsiclie 


The RT. Hon, “ir Neville Hondcrson, 


GE, Jane's Club‘ 
105, Piceacilly, 
London ‘el, 
w 22, Jonvar 1941. 
Sehr -cchrter H 
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wacrc$ “ber ich kam schr wohl cesagt hen, dass 
Doutschland entschlossen war, cinc vorherrschenic 
Rolle in ilittelcuropa und in den Dojaug-hicten zu 
Spiclen. „uch das mucrde wieder cine ürklacrun; ucber 
cinc Tatsache cin, in Hinblick auf Doutschlandl!s 
Groesse und Orsarisaticn, 


Der jus spruch, dor mir zuscschrichen wird, cass 
Enr;land und D utschland "die elt beherrschen mmcsston" 
ist blossos Géschve Er und stinnt kaun mit Jem vorher::c= 
henden Satz u ber die Vereinirten Staaten ucberoine “Jas 
ich wohl gesagt haben koennte, ist, dass falls cs jemals 
zu cinom dauernden Frieden in Luropa kamen sollt, 
dann nuessten Gross=?ritannien und Deutsohland cinen 
"nodus vivondi" finden. 


Es i st richtig, cass ich wenig Vertrauen in cic 
Jirksankeit dcr franzocsischen folitik hatte, aber auch 
hier wacrde ich nionals reen halben, dass Fronkreich 
"umnuordis unscrer Unterstuctzun;:" wacrce Ich ir crde tau- 
sone. Nal licber Frankreich unterstuctzt ha: un; aber ich 


hatte vonis Zutrauen in den sort scinor Hilfc, 


Ich kann wohl gosagt naben, dass ich zlauhts, 
da Leg Franco in Spanion sicgreich sein wuerdes 3s erschien 
nir damals unvermeidlich in Hinblick cuf dic Folitik 
der N,chtein: üschun spolitik zu cino: Zeit, wenn andere 
Starten ich nichtstcstowenizer cinnischtna, 


Was neinc Unvrissenhcit ucher dic mationslsozislistische 
Verfol:ung aller Religionen betrifft, kann ich nur sa;cn, 
ich unternohn Ggs, wovon ich zweifle, dass «ics von einen 
anderen viplonaten untcrnomicn wurdes ich protesticrte zu 
Hitler persoenlich ueber dicses Themae Und das vor dan 236 
Juni 1937. Ich gobo zu, dass dic einzige “ntvort, dic ich 
von fiitlor erhiclt, wor, dass " in keinem anderen Land Jie 
Relirion so frei sci, ols in Deutschland," tian war sprachlos, 
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Die ganze Stelle ist schr irrefuchrend, und; obwohl ich mich 

an nichts als an sehr ocberflacchliche Gespracche mit !ir.Dodd 
erinnern kann, acusserst un;enau, Was wahr daran isty so See Hitlers 
absicht, alle Deutschen zu vereinigen um! dadurch Mitteleuropa zu b cherrschen, 
hat Dodd meinen \unsche zug :cschrädhen, in RER lichkeit war os cine Erklacrun:, 
ucher Jic scnau umrissonen Ziele Deut schlar Se Ich habs persconlich lire 

Dodd gerne gehabt und glaube, dass er cin nt I fen Historiker war, 

aber das Schwergoricht aller Gespracche, dic ich mit ihn hatt, lag immer 
wicder darauf, lass cs nur einen Veg zab Hitler zu stoppen = un! cas 

war Jurch Gewalt, 


Hochzchtungsvoll, 
Novile ““cnderson, 


= Peglaubiste Ucbersetzun; 
les Dokununtcos Nr, 


13. äng 1916 


Ich, DreKarl Teung ly BrixpeFslcrivt Nre 112233, bostaetigc hiermit, 
dass ich durchaus vertraut mit der eonelischen un! coutschen Sprache hin, un’ dass 
das V rstchend le eins wahrhcitsgenmacsse und. richti-c Vohersctzun: des Ickunentes 
Nr. corstcllte 

Deka l No una 

Pe mersFernit 


SP SS OS NS IS OS SS SOS SE OS SSS SS EO ST SS TT TS RS SS SS NE SS OD E E Se 6 ee OO OO OD MD OD GE OD ON 


Hierdurch hes heini 5 ich, da das vorstehend abgedruckte 
Schrifts tucc oi C Wiedergg ` é 
Uchorsctzunssa les erfier ti O alon 

richtshofcs ant EE Uchersetzun: dos 

zwischen don Herausgeber von Botschaftör Dodd's viary 

und Sir Neville Scndörson von 16, = 22, Januar 19 L iste 
Nucrnbor;, don 11, liorz, 1916, 
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Eidliche Aussaze des 


des SR. Fuller jr. 
vom 18, Oktober 1915, 


AUSZUF, 


Dieses Dokument traect 
die Nummer EC 50 und 
ist seitens der Staatse 
arwaltschaft bereits 

in den Prozess 


eingefuehrt 
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Eidliche Aussage 
des 
SR. Fuller jre 


vom 18. Oktober 1915. 


Auszug 


Se 4 der Vervielfaelticung unten, 


Schachts "Kolonien sind fuer Deutschland note 


wendiz. Wenn moeglich werden wir sie durch Ver- 
handlungen erhalten, aber wenn nicht, werden 
wir sie uns nehmen," 

Fullers "Sie haben eine kurze Zeit vorher 
erwaehnt, dass die Ihnen notwendigen Rohmate-= 
rialien nicht erhalten koennen infolge des Mane 
gels auslaendischer Zahlunzsmittele Wuerde eine 


Stabilisierunt Ihnen helfen?" 
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wm 


Vermerk ueber die Sitzung 
des Reichsverteicizungsrates 
vom 48. November 1938, 


f 


Auszug 


RE 


Das Dokument traect die Nummer 
3575 PeSe 

Es ist seitens der Anklare= 
vertretung bereits in den 


Prozess einrefuehrt, 
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Schacht Exhibit Noe. h45 
Berlin, den 19, November 1938,. 


Vermerk ueber die Sitzung des 
Reichsverteidirunzsrates 
am 18. November 1938, 


Auszug 
Sel 


Vorsitzender: Gencralfelduarschall Goerinr 
Anwesend saemtliche “st pie minister und Stastssekretäere mit wenizen 
Ausnahmen, ferner der Oberbefehlshaber des Heeres, cer Oberbefehls- 
haber der Kriegsmarine, tie Generaistabschefs der drei “ehrmachts- 
teile, Reichsleiter Bormann fuer den Stellvertreter des Fuehrers, Ge- 
neral Daluege, SS-Gruppenfuehrer Heydrich, der Reichsarbeitsfuehrer, 
der Preiskommissar, der Praesident des Reichsarbeitsamts und andere e. 


Die Sitzung bestand ausschliesslich aus einen fast Weistuendigen 
Vortrag des Generalfeldmarschalls, Eine Diskussion fand nicht statt. 


wichtigste Punkte der Sitzung; 
Is Organisation des Reichsverteidizsun:srats, 


Der Reichsverteidigun-srat war bereits durch Kabinettsbeschluesse 
von 1933 und 1934 ins Leben Berufen, ist aber nie zusammengetreten, Durch 
das Rekchsverteidirunpsresetz vom h, September 1938 ist er neu resruendet, 
Vorsitzender ist der Fuehrer, der Generalfeldmarschall Goering mit seiner 
staendizen Vertretung beauftragt hate 

Der Generalfeldmarschall bezeichnete es als Aufrabe de 
teidi-ungsausschusses, alle Kraefte der Nation fuer den bes 
Aufbau der deutschen Ruestung zusammenzufassen, + 


ichsver- 
unirten 


S 
c 


Re 
le 


h 


. ọ D" ọọ oè 
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Schacht Exhibit No. 15 


Se 3 
II, Die materiellen Aufvaben, 

Die Aufgabe ist, das Ruestunssniveau von einem Stand von 100 auf 
einen Stand von 300 zu brin:en, 

Dem stehen fest umeberwindliche Hindernisse entgeren, da schon 
jetzt “angel an Arbeitern besteht, da die Kapazitaet der Fabriken voll 
ausrenmutzt ist, da durch die Aufgabe des letzten Sommers die Devisen- 
reserven erschoepft sinc und da die Finanzlaze des Reiches ernst ist 
und schon jetzt ein Defizit aufweist, Trotzdem muesse die Aufrabe 
geloest werden, 


Hierdurch bescheinize ich, dass die vorstehende äbschrift eine wort- 


getreue Wiederzabe aus den Dokument Nr. 3575 P.S. ist, 


Nuernberz, den 28. aerz 1946, 


Dr. jur. Herbert Kraus 
Professor der Rechte, 
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Protokoll einer Sitzun- bei 
= 


Genercliclamarschall Gacrinr 


von 14.Oktoher 1938 


JO007 5602 


1301 PS. Es ist seite lor Gi 


einrefuchrt vo 
DrsSchacht 

naht ER E a tr Bin egen $ 
nicht mehr :clacden worden, weil scie 


ne Entlassun: unnittel>yar bevorstand.e 
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Schacht Exhibit Nr. 47 


AUS ZU" 


einer Sitzuı 


al Thomas von 


“nerz 1933 15.00 Uhr 


C+antaaqnrrsal t+ 
der St arsar Lt 


EC 421 
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Schacht Exhibit Nre L7 


Auszur aus den Protokoll einer Sitzung 


bei General Thomas von 112301938, 15.00 Uhre 


General Thomas, Chef "ie, "Rue, ellen 
Orerstleutnant Becker, Oberstleutnant 
Drews, !iajor Pe, Hauptmann Zinnenanny 
Oberstleutnant Huehnerne 

Oberstleutnant Huehlnern verliest “‘cisuns 


} 


von 11.3. fuer las Unternehmen Otto und 


3 


kannt, cass das 'ehrleistunrsresetz heute 
resetzt seie Verliest sodann Anordnun 
und. "ibt besondere Armei 


Ucherschreitun? oesterreichis Grenze bekannte 


nicht requiriert 


-one Auszur cine wort etreve Ähschrift aus den 
Protokoll einer Sitzunz hei General Thomas vor. 
ll, Maerz 1938 ist, 

Nuernberg, den 11, Maerz 1916. 


Herbert Kraus 
der Rechte, 





